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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
r Thorn bei Abholung in der Expedition, 
n den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark 1 — er monatlich, in's Haus 
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einende Nummer bis mittags. 
— — De 3 Die Sohaikinge, : H. Tuchler. 


Oldeulſche Zeilung. 


A Aedaktiont Trückenfraße 54, I. Eine 


— — :. Brandenſtein ſchicken. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


auf die n 4 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn d des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition 
zum Preiſe von 


i 1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 
ee 
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Aus dem neuen Bismarck⸗Buch von Moritz 
Buſch geben wir noch folgende Auszüge: 
Einmal bemerkte Buſch: „Was Durchlaucht 
ade über den Kronprinzen geſagt haben, 
hrt die Beſchreibung näher aus, die Sie mir 

870 auf der Fahrt von Beaumont 
ach Vendreſſe von ihm gegeben haben: ein an⸗ 
genehmes Leben ohne großen Gedankenreichthum 
und Sorgen, Ueberfluß an Geld und von der 
Preſſe gelobt.“ „Ja, das iſt ſein Charakter,“ 
entgegnete Bismarck. „Wie ſein Großvater 
Friedrich Wilhelm III., dem er auch in anderer 
Hinſicht ähnelt. Der alte König pflegte ſieben⸗ 
mal in einer Woche von der Pfaueninſel oder 
dem Potsdamer Palais nach Berlin ins Theater 
zu fahren, um dort werthloſe Gemeinplatzſtücke 
zu ſehen und dann hinter die Szene zu gehen 
und die Schauſpielerinnen unters Kinn zu faſſen. 
Hierauf fuhr er wieder die lange ſtaubige 
Straße zurück, die er gekommen war. Das iſt 
alſo des Kronprinzen Art — er will ſich 
amüſiren, regieren mag er nicht. 
Das kann eines Tages ſchlecht ausgehen, wenn 
ich zu ſchwach geworden bin, noch etwas zu 
thun, dann werden wir möglicherweiſe ver⸗ 
ſchiedenen Orts wieder Boden verlieren. Es 
iſt wahr, er wünſcht mich zu behalten, aber ich 
will gehen. Ein großer Kurfürſt oder ein 
Friedrich der Große iſt in Zukunft nicht von 
Nöthen. Ein Friedrich Wilhelm I. würde aus⸗ 
reichen, ſogar ein Friedrich Wilhelm II., denn 
der wäre nicht ſo ſchlecht geweſen, hätten ihn 
die Weiber nicht verweichlicht.“ 

Etwa aus dem März 1870 ſtammt folgende 
Gloſſe: „Der König fagte mir heute eine 
Unwahrheit. Ich fragte ihn, ob das 
Bombardement (von Paris) nicht beginnen ſolle, 
und er erwiderte, er habe es befohlen. Aber 
ich wußte auf der Stelle, daß es nicht wahr 
ſei. Ich kenne ihn. Er kann nicht 
lügen, oder wenigſtens nicht auf ſolche Weiſe, 
daß es nicht entdeckt werden kann. Er wechſelt 
ſofort die Farbe, und das war beſonders be⸗ 
merkbar, als er heute auf meine Frage ant⸗ 
wortete. Als ich ihm feſt in die Augen ſah, 
vermochte er nicht Stand zu halten.“ 


Ueber die erſte Vorbereitung des 
Prinzen Wilhelm für die Re⸗ 
gierung enthält das Buch folgende Mit⸗ 
theilung: „Der Prinz ſollte in Potsdam Vor⸗ 
leſungen hören, und Bismarck ſchlug den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Herrfurth, der für gut informirt 
galt, namentlich in ſtatiſtiſchen Sachen, als 
Lehrer für innere Fragen vor. Der Primz 
willigte ein und lud Herrfurth ein, mit ihm zu 
dejeuniren, und dann theilte er dem Kanzler 
mit, daß er Herrfurth nicht ausſtehen könne, 
da er einen ſo ſtruppigen Bart habe und ſo 
trocken und langweilig ſei, und er fragte, ob 
der Fürſt nicht jemand anders vorſchlagen 
könne. Ja, er würde ihm Regierungsrath 
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Der Prinz hatte nichts 
gegen ihn einzuwenden, und ſo wurde Branden⸗ 
ſtein geſchrieben. Aber Seine königliche Hoheit 
dejeunirte wohl verſchiedene Male mit ihm, 
ſchenkte aber den Ausführungen des Herrn 
v. Brandenſtein ſo wenig Aufmerkſamkeit, daß 
dieſer die Geduld verlor und darum bat, ander⸗ 
weitig verwendet zu werden.“ 


Ueber ſeine Memoiren hat ſich Bismarck 
zu Buſch am 21. März 1891 ausgeſprochen: 
„Ich habe keine Dokumente, und ſelbſt wenn 
ich die Hauptſachen auch ganz klar im Ge⸗ 
dächtniſſe habe, kann ich doch nicht jede Eirzel⸗ 
heit, die ſich im Laufe von dreißig Jahren er⸗ 
eignet hat, im Kopfe haben. Dann die Ver⸗ 
öffentlichung zu meinen Lebzeiten. Seit 1847 
habe ich das monarchiſche Prinzip beſtändig 
vertreten und es wie ein Banner hochgehalten. 
Nun habe ich drei Könige in nacktem Zuſtande 
geſehen, und häufig nahmen ſich die drei er⸗ 
habenen Herren nicht ganz gut aus. Doch geht 
es nicht, dies der Welt offen zu ſagen, es wäre 
unkonſequent, dem Prinzipe zuwider. Und doch 
kann ich ebenſo wenig ſchweigen, wenn ich auf 
dieſen Punkt komme, geſchweige denn das 
Gegentheil behaupten. Und geſchieht die Ver⸗ 
öffentlichung nach meinem Tode, dann wird 
man ſagen: „Da haben wir es ja! Selbſt 
vom Grabe aus! 
alter Wicht!“ 


„Danken Sie Ihren Sternen“, ſagte Lothar 


* 


Was für ein abſcheulicher 


Bucher einige Monate ſpäter zu Buſch, „daß 


Sie nicht bei dieſen Memoiren an meiner 
Stelle ſind. Nicht allein, daß Bismarcks Ge⸗ 
dächtniß fehlerhaft iſt und ſo wenig Intereſſe 
für das zeigt, was er gethan hat, er fängt 
auch an, ſogar einfache und feſtſtehende That⸗ 
ſachen und Begebenheiten abſichtlich falſch dar⸗ 
zuſtellen. Er will an Nichts, was fehlſchlug, 
ſeinen eigenen Antheil eingeſtehen, und will 
nicht einräumen, daß irgend Jemand neben ihm 
irgend welche Wirkung hinter laſſen hat, den 
alten Kaiſer vielleicht ausgenommen, dem er, 
als Gegenfolie zum jungen Kaiſer eine viel 
höhere en giebt, als ihm gerechter Weiſe 
zukommt 


neber ſein Verhältniß zu den 
Ho 5 enzollern äußerte ſich Bismarck 1870 
in einem Tiſchgeſpräch: „Wenn ich nicht an 
eine göttliche Vorſehung glaubte, welche die 
deutſche Nation dazu beſtimmt hat, etwas Gutes 
und Großes zu ſchaffen, würde ich ſofort mein 
Geſchäft als Staatsmann aufgeben, oder richtiger, 
ich wäre in das Geſchäft nie eingetreten. Orden 
und Titel haben nichts, was mich anzieht . 
Ein entſchiedener Glaube an ein Leben nach 
dem Tode — aus dem Grunde bin ich ein 
Royaliſt, ſonſt bin ich von Natur ein 
Republikaner. Ja, ich bin ein Republikaner 
im höchſten Grade, und die feſte Entſchloſſen⸗ 
heit, welche ich zehn Jahre hindurch allen mög⸗ 
lichen Formen von höfiſcher Abſurdität gegen⸗ 
über gezeigt habe, verdanke ich nur meinem 
feſten Glauben ... Heben Sie meine Ver⸗ 
bindung mit Gott auf, dann bin ich ein Mann, 
der morgen ſeine Sachen packt, nach Varzin 
geht und Hafer baut. Dann würden Sie mich 
von meinem Könige trennen, und zwar darum: 
wenn es kein göttliches Gebot giebt, warum 
ſollte ich mich dann den Hohenzollern unter⸗ 
ordnen? Sie ſind eine ſchwäbiſche Familie, 
nicht beſſer als die meinige, und in dem Falle 
gingen ſie mich nichts an.“ 


Auf die Frage, ob die Erzieher fürſt⸗ 
licher Kinder auch berechtigt ſeien, an den 
künftigen Souveränen mit der Fauft Pä⸗ 
dagogik zu treiben, antwortete Bismarck am 
17. Oktober 1888 bejahend und erzählte dabei 
folgendes reizende Geſchichlchen: Als die Er⸗ 
zieherin des jugendlichen Kaiſers ſich einmal 
genöthigt ſah, ihrem Zögling eine körperliche 
Züchtigung angedeihen zu laſſen, ſagte fie: 
„Glauben mir königliche Hoheit, daß das, was 
ich Ihnen thun muß, mir ebenſo wehe thut, 
wie Ihnen.“ „Ach“, ſchrie der kleine Prinz, 
„und thut es Ihnen auf derſelben Stelle weh?“ 


den 
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Deutſches Reich. 


Dem „Kleinen Journal“ zufolge pflegt der 
Zar zur Zeit einen perſönlichen Brief⸗ 
wechſel mit einigen euröpäiſchen Souveränen 
betreffs Feſtſetzung des Programms für bie 
Friedenskonferenz. 

Zur Fruktifizirung des Anarchiſtenſchreckens 
wird der „Frkf. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 
Die erſten Mittheilungen in deutſchen Blättern, daß 
unſere Regierung die Initiative zu internationalen 
Maßregeln gegen den Anarchismus 
ergreifen werde, gingen nicht von Großinduſtriellen 
oder andern Politikern aus, die mit der Ver⸗ 
faſſung leicht umſpringen. Sie ſcheinen von 
irgend einer Regierungsſtelle oder von irgend 
welchen „maßgebenden“ Perſönlichkeiten herge⸗ 
rührt zu haben, die damit ihre eigenen Pläne, 
ihre eigenen Wünſche an die Oeffentlichkeit zu 
dringen beabſichtigten. Es liegt die Vermuthung 
nahe, daß ſie damit gleichzeitig den Kaiſer an⸗ 
treiben und ſich ihm anbieten wollten. Als nun 
in verſchiedenen Blättern in anſcheinend in⸗ 
ſpirirter Form erklärt wurde, es ſei nicht wahr, 
daß die Reichsregierung eine ſolche Initiative 
beabſichtige, da ſprach ein Korreſpondent, der in 
einzelnen Reichsreſſorts und Miniſterien In⸗ 
formationen einzieht, von der Zweiſeelentheorie 
innerhalb der Regierung, die ſich wieder offen⸗ 
bare, urd behauptete, das Dementi gehe vom 
Auswärtigen Amt aus, das von einer ſchärferen 
Tonart nichts wiſſen! wolle. Ein Vorgehen gegen 
Anarchismus entſprecht aber doch den „Ab 
ſichten der höchſten Regierungsſtellen⸗, und das 
Auswärtige Amt werde in einem ſpäteren 
Stadium andere Saiten aufziehen müſſen 
Die erwähnte Notiz über die Zweiſeelentheorie 
iſt die Aeußerung irgend einer Regierungsſtelle, 
die zur politiſchen Verwerthung des Genfer 
Mordes den Kaiſer hinter ſich zu haben glaubte 
und ſich mit einem vernehmlichen: Hier bin ich, 
ich mache es — anzubieten verſuchte. Es iſt 
nicht das erſte Mal, daß ſich ein ſolches 
Konkurrenzweltlaufen zur Löſung großer Fragen 
beobachten läßt. Es ſcheint ſich bei dieſem 
Start um einen hohen Ehrerpreis zu handeln, 
über deſſen Inhalt man ſich dadurch nicht 
täuſchen laſſen kann, daß — zur Zeit noch Fürſt 
Hohenlohe Reichskanzler iſt. Es gehört zum 
Humor dieſer Zuſtände, daß gerade in dieſen 
Tagen die Welt anſcheinend offiziös belehrt 
wurde: ſämmtliche Staatsſekretäre ſeien Organe 
des Reichskanzlers und hätten lediglich die 
politiſchen Auffaſſungen dieſes ihres Chefs zu 
vertreten. 

In Bünde i. W. hat der dortige konſerva⸗ 
tive Verein folgende Petition an den Reichstag 
beſchloſſen: Angeſichts der grauenhaften Morde 
in Genf, Osnabrück und anderen Orten, bitten 
wir den Reichstag, auf Wiedereinführung 
ſchärfſter Prügelſtrafen, namentlich 
wo es ſich um beſtialiſche Verbrechen gegen 
Frauen und Kinder handelt, hinzuwirken. Sie 
iſt die einzige Strafart, welche die entarteten 
Unmenſchen noch fürchten. Zugleich ſoll an 
ſämmtliche deutſchen Vereine jeglicher politiſcher 
Richtung das Erſuchen gerichtet werden, ſich 
dieſer Petition anzuſchließen. 

Auf dem nationalliberalen Partei⸗ 
tag in Berlin wurde der Wahlaufruf feſt⸗ 
geſtellt. Der Aufruf, welcher die Haltung der 
nationalliberalen Partei in der Vergangenheit 
erörtert und die zunächſt in Preußen zu 
löſenden Aufgaben hervorhebt, weiſt auf die 
Nothwendigkeit hin, unter Aufrechterhaltung der 
Toleranz und Gleichberechtigung des Staate⸗ 
lebens gegen die vom Ultramontanis mus nach 
wie vor drohenden Gefahren zu ſchützen und 
andererſeits diejenigen Gefahren abzuwehren, 
welche von einer konſervativen Mehrheit drohen 
würden. Nach der „Nationall. Korr.“ nahmen 
an der Verſammlung über 100 Vertreter der 
Partei theil. 


Ein großer Theil der Berliner Blätter 


druckt jetzt den Wahlaufruf des Zen⸗ 
trums zu den preußiſchen Landtagswahlen 
ab, offenbar verführt durch die „Germania“, 
die den Wahlaufruf am Sonnabend an der 


Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brükenfiraße 34, parterre. 


Spitze des Blattes ohne ſonſtige Bemerkungen 
zum Abdruck brachte und ſo den Anſchein er⸗ 
weckte, als ob der klerikale Aufruf etwas Neues 
wäre. — In Wirklichkeit iſt der Aufruf ſchon 
im Mai d. J. unmittelbar nach Schluß der 
Landtags ſeſſion veröffentlicht worden; wenn 
man ihn jetzt als novum behandelt, ſo beweiſt 
dieſer Umſtand, welchen nachhaltigen Eindruck 
die Lektüre dieſer Wahlaufrufe hinterläßt. 

Abg. Ludolf Pariſius von der frei⸗ 
finnigen Volkspartei, ſeit 1867 Vertreter des 
erſten Berliner Wahlkreiſes im Abgeordneten: 
hauſe, hat es aus Geſundheitsrückſichten abge⸗ 
lihnt, wieder eine Kandidatur anzunehmen. 
Pariſius hat dem Abgeordnetenhauſe jeit 1861 
ununterbrochen mit Ausnahme des Jahres 
1866-67 angehört. 

In acht Verſammlungen nahmen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiter Berlins zu den Be⸗ 
ſtrebungen bezüglich der Verſchlechterung 
des Koalitionsrechts Stellung. In 
allen Verſammlungen wurden übereinſtimmende 
Reſolutionen gegen die geplanten Verſchlechter⸗ 
ungen des Koalitionsrechts angenommen. 
In Hamburg wurden fünf auf Mittwoch ange⸗ 
legte Volks verſammlungen mit der Tages⸗ 
ordnung: „Wer gehört ins Zuchthaus?“ poli⸗ 
zeilich verboten. 

Der Vorſtand des Militär⸗ und 
Kriegervereins zu Roda in Sachſen⸗ 
Altenburg ſchloß ſein Ghrenmisglied, den Fabrik⸗ 
und Ziegeleib:ſitzer Emil Müller aus, weil er 


einem Vertreter der Sozſaldewokratie geſtattern 


habe, in feiner Fabrik ein⸗ und aus zugehen, 
und weil er, Müller, ſelbſt einem Kameraden 
gegenüber geäußert habe, er ſtehe auf dem 
Boden der Sozialdemokratie. Herr Müller ſchrieb 
einen Brief an den Vorſtand, in dem er die 
Behauptung, er habe ſich als auf dem Boden 
der Sozialdemokratie ſtehend bekannt, als un⸗ 
wahr bezeichnete, was den Thatſachen entſpricht. 

Im „Vorwärts“ wird der Bericht des 
ſozialdemokratiſchen Parteivor⸗ 
ſtandes in der Länge von fünf Seiten ver⸗ 
öffentlicht. Der Vorſtand ſpricht ſeine Be⸗ 
friedigung über den Ausfall der Reichstage⸗ 
wahlen aus, betont die Meinungsverſchiedenheiten 
innerhalb der Partei über die Landtage wahlen, 
erwähnt die Beſtrebungen zur Verſchlechterung 
des Koalitionsrechts und giebt eine Ueberſicht 
über die Parteſpreſſe. Der „Vorwärts“ hat 
einen Reingewinn von 53000 Mk. ergeben, 
Die Buchhandlung des „Vorwärts“ hat 1½ 
Millionen ſozialdemokratiſche Agitationsſchriften 
verbreitet. Nach dem Bericht über die Partei⸗ 
kaſſe betrugen die Einnahmen während des letzten 
Jahres 348 800 Mk., die Aus gaben 343 100 
Mk. An Prozeß⸗ und Gefängnißkoſten wurden 
5000 Mk. gezahlt, an Unterſtützungen 9000 
Mk., für die Agitation wurden 60 000 Mk. 
ausgegeben, an Gehältern 50 000 Mk., an Dar: 
lehen 20 000 Mk., an Unterſtützungen für die 
Preſſe 21000 Mi. Am Schluß des Berichts 
befindet ſich das Strafregiſter der Parteigenoſſen. 


Zum Fall Dreyfus. 

Der frühere Kriegs miniſter General 
Zurlinden iſt wieder zum Militärgouverneur 
von Paris und zum Mitglied des oberſten 
Kriegsrathes ernannt worden. — Das erſcheint 
ſehr verwunderlich nach der unehrlichen Haltung 
des Generals in der Dreyfusfrage. Es be⸗ 
ſlätigt ſich nämlich, daß Zurlinden ſich unter 
dem Vorgeben, die Reviſion ſei nach Henrys 
Geſtändniß unumgänglich, direkt in das Mini⸗ 
ſterium hineingedrängt hat, ja in ſeinem Eifer 
für die Reviſion zu Lockroy geſagt hat: „Mein 
lieber Kollege, wir müſſen uns über die Heim⸗ 
reiſe des armen Dreyfus verſtändigen. Iſt 
feine Heimbeförderung Ihre oder meine Sache? 
Gedenken Sie ein Kriegsſchiff oder einen ge⸗ 
charterten Dampfer hinzuſchicken? Und wo wollen 
Sie ihn ausſchiffen laſſen? In einem Kriegs: 
oder Handelshafen?“ Herr Lockroy fand auf 
dieſe ſtürmiſchen Fragen keine andere Antwort 
als: „All das zu beſtimmen, haben wir noch 
reichlich Zeit.“ Jedenfalls beglückwünſchten die 


und den Reichstagsabgeordneten Gutsbeſitzer Witt⸗ 
Kl. Nebrau aufgeſtellt. 

Dirſchau, 19. September. Die hieſige Bahnhofs⸗ 
miſſion wird in der Zeit vom 29. September bis 
4. Oktober wieder ihre Thätigkeit auf dem hieſigen 
Bahnhofe aufnehmen, um den in ganzen Schaaren 
nach Berlin reiſenden, zumeiſt gänzlich unerfahrenen 
Mädchen Rath und Auskunft zu ertheilen. 

Danzig, 19. September. Mehrere blutige Meſſer⸗ 
ſtechereien haben ſich in den letzten beiden Nächten 
wieder in Schidlitz ereignet. In der Nacht zum 
Sonntag geriethen in einer Reſtauration eine Anzahl 
jugendlicher Arbeiter in Streit, darunter die ſchon be⸗ 
ftraften übel beleumundeten Brüder Ellwardt. Der 
Arbeiter Heinrich Krei erhielt dabei von dem 18jähr. 
Arbeiter Otto Ellwardt mehrere Meſſerſtiche, darunter 
einen tödtlichen in die Lendengegend. Er ſtarb auf 
dem Transport nach dem ſtädtiſchen Lazareth. In 
einem anderen Falle wurde ein Arbeiter von einem 
Genoſſen durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, weiter ein 
15jähriger Arbeiter durch einen gleichaltrigen Arbeits⸗ 
genoſſen und heute früh ein Reſerviſt des hier liegenden 
Artillerieregiments. 

Danzig, 19. September. Die „D. Z.“ ſchreibt: 
Wie ſchon früher mitgetheilt, iſt die Einweihung des 
Ruſſendenkmals auf Dienſtag den 27. d. M., feſtgeſetzt 
worden. Daran werden bereits wieder Gerüchte über 
eine Zuſammenkunft unſeres Kaiſers und des Zaren 
bei dieſer Feier geknüpft. Ob ſich etwas davon be⸗ 
wahrheiten wird, laſſen wir dahingeſtellt. Amtlich iſt 
darüber bis jetzt nichts bekannt. — Am Sonnabend 
früh hielt plötzlich in der Nähe der Station Norkitten 
der Tagesſchnellzug 3 (Eydtkuhnen = Berlin), weil die 
Decke des Speiſewagens in Brand gerathen war. Als 
man das ausbrechende Feuer gelöſcht und jede Gefahr 
tefeitigt hatte, ſetzte der Zug nach einem Aufenthalt 
von eiwa 15 Minuten feine Fahrt fort. Wie der 
Deckenbrand entſtanden, iſt nicht bekannt. 

Gerdau, 19. September. Die am 30. März 
d. J. ſtatigefundene Wahl des Rittergutsbeſitzers 
Braun ⸗Mehleden zum Schiedsmann iſt ſeitens des 
königlichen Landgerichts Bartenſtein nicht beſtätigt 
worden, weil er notoriſch Demokrat (ſoll wohl heißen 
Sozialdemokrat. Anm. d. Red.) iſt. 

9 19. September. Heute verunglückte 
der 16jährige Schuhmacherlehrling Joſeph Putzki aus 
Nicolaiken durch eigene Unbeſonnenheit. Putzki nahm 
eine Platzpatrone, klemmte ſie in die Fuge eines 
Bretterzaunes, ſetzte einen eiſernen Leiſtenhaken darauf 
und ſchlug mit einem Hammer darauf, bis die Patrone 
erplodirte. Blutüberſtrömt brach der junge Menſch 
zuſammen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

Ruß, 16. September. Die von Skirwieth bier 
eingehende Botenpoſt verunglückte geſtern früh auf 
einem Nebenfluß, der ſogenannten Dommaſch, dadurch, 
daß in Folge des ſtarken Windes und hohen Wellen. 
ſchlages der Kahn kenterte, ſo daß der Poſtbote G. 
und die zwei Jnaſaſſen ins Waſſer ſtürzten. Da die 
Waſſerſtelle flach war, ſo retteten ſich die Verunglückten 
am Kahne. Dem Poſtboten iſt die Taſche mit den 
Briefſchaften, ſowie 150 M. in Silber in den Fluthen 
verſunken. 

Stollupönen, 19. September. Das Dienſtmädchen 
Hoffmann, welches der Theilnahme an dem in Szabo⸗ 
jeden verübten Giftworde verdächtig erſchien, iſt wieder 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Der 
junge Kislat, welcher bei der Verhaftung ſeines Vaters 
von Szabojeden a' weſend war, iſt dorthin wieder 
zurückgekehrt, von ſeiner Verhaftung iſt aber Abſtand 
genommen worden. 3 ſcheint es, als ob der 
in feiner Gefängnißzelle freiwillig aus bem Leben ges 
ſchiedene Beſitzer Kislat der einzige Thäter an dem 
Giftmorde feiner Schwiegermutter und an dem gegen 
ſeine Ehefrau und ſeine Schwägerin verſuchten Gift⸗ 
morde iſt. 

Königsberg, 20. September. Profeſſor Zorn 
folgt einem Rufe an die Univerſttät Göttingen. 

Memel, 19. September. Der Herr Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗Loxten trifft morgen in 
Begleitung mehrerer Herren in Cranz ein, von wo aus 
ſich die Herren nach Roſſitten und Preil begeben, um 
eine Beſichtignng der Dünenanpflanzungen auf der 
kuriſchen Nehrung ſowie der Feſtlegungsarbeiten beim 
Dorfe Preil vorzunehmen. 

Memel, 20. September. Ein furchtbares 
Unglücſk hat ſich auf See zugetragen. In der letzten 
Nacht erfaßte eine Böe mehrere Fiſcherboote, zwei 


Miniſter ſich zu der ausgezeichneten Wahl des 
Herrn Briſſon. Die ſchöne Zeit dauerte genau 
zwei Tage. Dann erſchienen plötzlich in der 
Generalſtabspreſſe kurze kategoriſche Mittheilungen 
wonach „General Zurlinden ſich von der Schuld 
des Verräthers Dreyfus überzeugt habe und 
das Wiederaufnahmeverfahren in keinem Falle 
zugeben werde.“ Sehr erſtaunt ſuchte Herr 
Briſſon den General ſofort auf und fragte ihn, 
was dieſe Zeltungsmeldungen bedeuteten? Nun 
wand der tapfere General ſich ein wenig und 
platzte dann endlich heraus: „Die Wiederauf⸗ 
nahme iſt unmöglich, Dreyfus iſt ſchuldig, ich 
habe mich davon überzeugt. Herr Briſſon hielt 
ihm vor, wie ſonderbar fein plötzlicher Sinnes⸗ 
wandel ſei, General Zurlinden wollte jedoch 
nichts hören und ließ ſich nur zur linden Maß⸗ 
regelung des du Paty de Clam herbei, um „die 
öffentliche Meinung zu beruhigen.“ Herr Briſſon 
verließ ihn außer ſich vor Ekel und Entrüſtung. 
Er waßte genug. Er wußte namentlich, daß er 
ſich von dieſem Manne unverzüglich zu trennen 
habe, der ſich unter einer Maske in fein Kabinet 
eingeſchlichen hatte, um es zu ſprengen oder 
wenigſtens lahm zu legen. Er ging mit Ber: 
achtung über ſeinen Widerſtand hinweg und 
das zwang den General, ſein Portefeuille nieder⸗ 
zulegen. 

Die Jahresverſammlung des 
Freimaurer⸗ Konvents nahm in ihrer 
am Mortag Vormittag in Paris abgehaltenen 
erſten Sitzung einſtimmig eine Reſolution an, 
in welcher ſie das Miniſterium Briſſon zu 
deſſen Haltung in der Dreyfus Angelegenheit 
beglückwünſcht und ſich verpflichtet, daſſelbe zu 
unterſtützen zur Vertheidigung der großen Grund⸗ 
ſätze der Revolution, welche die Gleichheit aller 
Bürger vor dem Geſetz ohne Unterſchied der 
Raſſe und der Religion feſtſtelle. 

Maßregelungen von Freunden der 
Reviſion kommen auch jetzt noch vor. So erhielt 
der Redakteur des „Temps“ Preſſenſe von dem 
Großkanzler der Ehrenlegion die Mittheilung, 
daß er vor eine Unterſuchungskommiſſion ge⸗ 
ſtellt werden würde, weil er in verſchiedenen 
Volks verſammlungen, in denen die Armee ange⸗ 
griffen wurde, den Vorſitz geführt habe. 

Briſſon drohte allen Generalen, 
welche zur Dreyfus frage öffentlich Stellung 
nehmen, ſtrengſte Beſtraſung an. Das iſt eine 
verſtändige und nothwendige Verweiſung der 
politiſirenden Soldateska auf den eigentlichen 
Beruf, auf Disziplin und Geſetzesgehorſam. 

Ferner ordnete die Regierung telegraphiſch 
eine mildere Behandlung des Drey⸗ 
fus, ſowie die Niederlegung der Mauer an, 
welche um ſeine Hütte gebaut wurde. Das 
find Maßnahmen der Menſchlichkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit, wie es nichtswürdige Grauſamkeit 
war, den Verbannten unter tropiſcher Sonne 
von jedem Lufthauch abzuſperren. 

Das Manifeſt des Herzogs von 
Orleans wird ſelbſt von den Gegnern der 
Reviſion als eine grobe Ungeſchicklichkeit be⸗ 
zeichret. Beſonders die Cavaignac⸗ Partei iſt 
unangenehm berührt von dem Kompliment des 
Herzogs an Cavaignac, deſſen Worte „Hierzu⸗ 
lande ſind wir die Herren“ in dem Manifeſt 
lobend erwähnt werden. 


in Bromberg die Saiſon mit Shakeſpeares 
„Julius Cäſar“ eröffnet, wird im Laufe dieſes 
Winters auch hier eine Reihe von Vorſtellungen 
im Viktoriatheater geben. Vorläufig find deren 
6 in Ausſicht genommen, welche in 6 aufein⸗ 
ander folgenden Wochen je Mittwochs ſtatt⸗ 
finden. Die erſte Vorſtellung wird am 19 Ok⸗ 
tober gegeben werden; für dieſelbe wurde die 
Schwank » Novität „Im Fegefeuer“ gewählt. 
Falls der Beſuch der einzelnen Vorfielungen 
ſeitens unſeres Publikums dies lohnend er⸗ 
ſcheinen läßt, ſollen dieſelben weiter fortgeſetzt 
werden und im Frühjahr eine kurze Spielſaiſon 
folgen. Auch if, falls die nöſhigen Garantien 
geleiſtet werden, ein Gaſtſpiel der Frau Sorma 
für Thorn in Ausſicht genommen. 

— Das zweite Gaſtſpiel der 
Liliputaner, geſtern Abend im Bilioria- 
theater ſtattfindend, brachte die Wiederholung 
der 4aktigen Geſangspoſſe „Eine Million“. 
Die kleinen Damen und Herren, von welchen 
ſich die erſteren durch Wohlgeſtalt und recht 
nette Geſangsſtimmchen auszeichnen, erledigten 
ſich ihrer Rollen mit großem Geſchick und 
ernteten vorzüglich Frl. Marian ols „Lotte 
Mende“, Frl. Meiſter als „Barbara“ ſowie 
Herr Urſul mit ſeinem „Rentier Pſchorrer“ 
ſtürmiſchen Beifall und öfteren Hervorruf. 
Heute Abend findet das letzte Gaſtſpiel der 
kleinen Künſtler ſtatt, worauf wir beſonders 
empfehlend hinweiſen. 

— Turnverein. Von heute ab beginnen 
die Uebungen der Altersabtheilung in der Turn⸗ 
halle. Zahlreiche Betheiligung erwünſcht. 

— In der letzten Generalverſammlung des 
Neuen Begräbnißverr:ns erfattete 
Herr Rendant Kapelle den Jahresbericht, nach 
welchem das Vereinsvermögen von 29 633,90 
Mk. auf 29 755,05 Mk. geſtiegen iſt. Bei der 
Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden die 
Herren Borkowski, Goewe, Kapelke ſen. und 
Mehrlein wiedergewählt; zu Rechnungsreviſoten 
wurden die Herren Doliva, Fucks und Wendel 
gewählt. 

— In der letzten Monatsverſammlung des 
Kriegervereins, die von 46 Kameraden 
beſucht war, wurden 3 neue Mitglieder aufge⸗ 
nommen und mitgetheilt, daß 2 Mitglieder von 
der Liſte geſtrichen worden ſeien, einer wegen 
zückſtändiger Beiträge und einer, weil er öffentlich 
ſich als Sozialdemokrat bekannt habe. Der 
Vorſitzende, Herr Grenzkommiſſar Maercker, re⸗ 
friete denn über den Bundestag des deutſchen 
Kriegerbundes in Weißenfels und das Krieger⸗ 
Bezirksfeſt in Podgorz. Dann folgte eine Be⸗ 
ſprechung über die Vereine⸗Sterbekaſſe. 
den offiziellen Theil der Sitzung ſchloß fig e 
Begrüßung des Vereinsmitgliedes Gendarm a. 
D. Fromeyer, welcher ſein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte. 

— Strombereiſung. Geſtern Abend 
traf der königliche Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ aus Plehnendorf hier ein und wird 
morgen früh mit dem auf der Bahn Nachts 
aus Danzig hier eintreffenden Strombaudirektor 
Goerz und den Thorner Waſſerbaubeamten eine 
Inſpizirungsfahrt bis zur preußiſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze und ſoweit die Drewenz befahrbar iſt, 
auch in dieſelbe machen. Der Dampfer brachte 


Schweiz. 

In Bundesrathskreiſen verlautet, die Schweizer 
Regierung werde dem Bundesrath einen Geſetz⸗ 
entwurf unterbreiten, in welchem das Aſylrecht 
für die Anarchiſten in der geſammten Schweiz 
aufgehoben wird. 

Niederlande. 

Die holländiſche Throntede, mit der Königin 
Wilhelmine am Dienſtag die Seſſion der Ge⸗ 
neralſtaaten eröffnete, hebt hervor, daß der Zu⸗ 
ſtand des Landes und des Volkes unter mehreren 
Geſichtspunkten befriedigend ſei. Die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen ſeien fortwährend ſehr 
freundſchaftliche. Mit beſonderer Sympathie 
ſei der Vorſchlag des Zaren, betreffend die Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen, aufgenommen worden. 
Es werden Vorlagen angekündigt, die die Ver⸗ 
beſſerung der Arbeiterwohnungen und die Bi⸗ 
kämpfung der übermäßigen Beſchäftigung Er⸗ 
wachſener in den Fabriken zum Zwecke haber. 

Spanien. 

Im ſpaniſchen Miniſterrathe verlas am 
Montag der Miniſter des Aus wärtigen die ſehr 
umfangreichen Inſtruktion en, welche für die 
ſpaniſchen Mitglieder der Friedens kommiſſion 
beſtimmt ſind. 

Nach Manila wurden von der Regierung 
der Vereinigten Staaten fünf Regimenter 
beordert, die gegenwärtig in San Franzisko 
find. Der „Times“ wird aus Monila tele⸗ 
graphirt, die Aufſtändiſchen ſeien eiftig damit 
beſchäftigt, ihre Armee zu rekrutiren; aus Ma⸗ 
nila würden täglich Hunderte in die Liſten 
eingereiht, doch ſei die Haltung der Aufſtän 
diſchen freundlicher geworden. Etwa 10 pCt. der 
amerikaniſchen Truppen ſeien krank. 

In Barcelona find zehn Italiener verhaftet 
worden, wie man glaubt, im Zuſammenhang 
mit dem Altentat Lucchenis. 

Türkei. 

Aus Kreta wird beſtätigt, daß die „Paci⸗ 
ficirung“ Kandias ganz den Engländern über⸗ 
laſſen worden iſt. Die franzöſiſchen, italieniſchen 
und ruſſiſchen Kriegsſchiffe und Truppen find 
nach Kanega abgegangen. Edhem Paſcha ließ 
durch Maueranſchläge und öffentliche Ausıufer 
der Bevölkerung von Kandia bekannt geben, daß 
auf Beſehl des Sultans die Waffen an eine da⸗ 
zu beſonders ernannte Kommiſſion auszuliefern 
ſeien. Mit der Aus lieferung iſt bereits begonnen 
worden. Der „Standard“ berichtet aus Kandia, 
Edhem Paſcha habe nunmehr auch einige der 
Haupträdelsführer feſtgenommen. 

Privatnachrichten der „Voſſ. Zig.“ aus 
Kındia beſagen, da am Dienſtag die viertägige 
Friſt zur Auelieferung der Waffen der Baſchi⸗ 
boſchuks abläuft, fei der engliſche Befehls haber 
Sir Chermſide entſchloſſen, falls die Ablieferung 
am genannten Tage nicht ſtattfindet, nicht länger 
zu zögern und gewaltſam die Auslieferung zu 
erzwingen. Der engliſche Kontreadmiral er⸗ 
klärte, daß alles zum Vorgehen bereit ſei, und 
daß die an Bord der „Revenge“ befindlichen 
69 Rädeleführer alsdann gar nicht nach Kanea 
gebracht zu werden brauchten, ſondern ebenſogut 
in Kandia hängen könnten. Am Montag Nach⸗ 
mittag find wieder fieben Baſchiboſchuks an Bord 
der „Revenge“ gebracht worden. 

Oſtaſien. 
Der Kaiſer von China iſt ernſtlich gewillt, 


N 5 x kenterten, eins wurde auf den Strand getrieben und 5 j 9 
3 Reformen einzuführen und der alten Zopfwirth⸗ eins wird vermißt. Es er ſich Beta, daß von Sa ee aus Mewe nach 
garn. ſchaft ein Ende zu machen. Neuere Edikte des | 30 ausgefabrenen Fiſchern nur einer gerettet wurde; 


29 Fiſcher fanden den Tod in den Wellen. 
9 derſelben, größtentheils Familienväter, ſind in Memel 
beheimathet, 20 in Ruſſiſch Polangen. Bis jetzt find 
11 Leichen an Ort und Stelle aufgefunden worden 

Wronke, 18. September. Die Poliz iverwaltung 
zu Wronke hat die für dort geplante Abhaltung einer 
Miſſion verboten und den geiſtlichen Organen davon 
mit folgendem Schreiben Kenntniß gegeben: „Im 
Auftrage der vorgeſetzten Behörde werden Ew. Hoch⸗ 
würden davon in Kenntniß geſetzt, daß die Abhaltung 
der Miſſion vom 17. bis 25. d. M. in Wronke durch 
Jeſuiten und ausländiſche Geiſtliche, namentlich auch 
durch die Redemptoriſtengeiſtlichen Graf Lubienski und 
Siyta, polizeilich nicht geduldet werden kann, weil 
hiervon eine Gefährdung des konfeſſionellen Friedens 
zu befürchten iſt, und daß wir event. zu Zwangs⸗ 
maßregeln bezw. Ausweiſungen ſchreiten müßten, 
cfr. § 1, 2 des Preußiſchen Geſetzes vom 11. Mai 1879. 
Wronke, den 15. September 1898. Die Polizeiver⸗ 
waltung. gez. Otterſen. — Die „Germania“ räth, 
gegen die Entſcheidung den Beſchwerdeweg zu be⸗ 
ſchreiten, und kündigt eine Interpellation über den 
Vorfall im Abgeordnetenhauſe an. 

Poſen, 19. September. Der Herr Erzbiſchof 
zelebrirte heute Vormittag in der Pfarrkirche eine 
Trauermeſſe für die Kaiſerin von Oeſterreich. 


Lokales. 
Thorn, 21. September. 

— Militäriſche Perſonalien. 
Leiſt, Militärgerichtsaktuar auf Probe beim 
Gouvernementsgericht in Thorn zum Militär⸗ 
gerichtsaktuar ernannt. Buchner, Sek.⸗Lt. im 
2. Pionier⸗Bataillon zur Militärtelegraphenſchule 
in Berlin kommandirt. 

— Zu Reviſionszwecken iſt geſtern 
früh der Militär⸗Intendanturrath Heilmann von 
der Korps. Intendantur des 17. Armeekorps hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen. 

— Dienſtjubiläum. Der Rechnungs 
reviſor beim Ober : Landesgericht ‚in Marien⸗ 
werder, Herr Rechnungsrath Bordt, begeht am 
14. Oktober d. Js. fein 60 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. - 

— Das Enjemble bes Bromberger 
Stadttheaters, welches am Sonnabend 


Für die Kaiſerin Eliſabeih von Oeſterreich 
wurden am Montag Nachmittag in der Hoſburg⸗ 
Pfarkirche zu Wien, deren Inneres ſchwarz 
verhängt war, die Vigilien abgehalten. Bei 
denſelben waren außer dem Kaiſer u. a. die 
Erzherzoge und Erzherzoginnen auweſend, ferner 
die gemeinſamen ſowie die öſlerreichiſchen Mi⸗ 
niſter, der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
Banffy und Miniſter Baron Fejervary. Nach 
Beendigung der Vigilien begab ſich der Kaiſer 
in die Hofburg, von wo er um 6 Uhr abends 
nach Schönbrunn z rückkehrte, 

Krawalle entſtanden in Neuland beim Bau 
der Bahn Teplitz⸗Leipa⸗Reichenberg in Folge 
von Reibungen zwiſchen tſchechiſchen und flove⸗ 
niſchen Arbeitern einerſeits und italienischen 
andererſeits, wobei einzelne Italiener leicht 
verletzt wurden. Erſtere verlangten, daß die 
Italiener binnen 24 Stunden entfernt würden. 
Der Bezirkshauptmann von Reichenberg begab 
ſich mit Gendarmerie nach Neuland und ſtellte 
durch Einwirkung auf die Slovenen die Ruhe 
wieder her. Es wurde keine Verhaftung vor⸗ 
genommen. 

In Trieſt wurden zwei Italiener aus der 
Provinz Udine und ein Italiener Namens Della 
Strada aus Ceſano wegen beleidigender Aeußer⸗ 
ungen über die Kaiſerin und wegen aufreizender 
Rufe verhaftet. Bei Della Strada wurde ein 
ſcharf geſchliffener Dolch gefunden. 

Die Gehaltsaufbeſſerung der öſterreichiſchen 
Beamten tritt am 1. Oktober in Kraft, nachdem 
der Kaiſer ſoeben die vor längerer Zeit ſchon 
vom Reichsrath beſchloſſenen darauf bezüglichen 
Geſetze ſanktionirt hat. 

Das Standrecht in den Bezirken Neu⸗ 
Sandec und Limanowa in Galizien wurde auf⸗ 
gehoben. Die Aufhebung des Ausnahmezu⸗ 
ſtandes in den übrigen 33 Bezirken wird nach 
erfolgter Aburthellung der bei den letzten Exzeſſen 
Verhafteten erfolgen. a 


Kaiſers beſchäftigen ſich mit der Errichtung von 
Marineakademien, von Eiſenbahn⸗ und Berg⸗ 
ſchulen uſw. Am 10. Auguſt iſt ein anderes 
Edikt des Kaiſers veröffentlicht worden, das die 
Miniſter und die hohen Beamten in den Pro⸗ 
vinzen des Reiches auffordert, eifrig zu wirken 
und dem Kaiſer in ſeinen Beſtrebungen, das 
Land zu reformiren, zu helfen. Der Kaiſer 
weiſt die Beamten von neuem an, ſich mit den 
Entdeckungen der neuen Zeit bekannt zu machen 
und verſucht ihnen zu zeigen, daß China des⸗ 
halb ſchwer gelitten hat, weil es gar zu genau 
die alten Regeln befolgte. Als ein Unglück für 
China ſei anzuſehen die tief eingewurzelte Ver⸗ 
knöcherung und die Anhänglichkeit an die alten 
und veralteten Bräuche. Jeder Beamte müſſe 
es für ſeine Pflicht halten, dieſe Verknöcherung 
al zuſchütteln ohne Rückſicht auf das feindſelige 
Verhalten der Mehrheit zu den Neuerungen. 


Provinzielles. 


r. Neumark, 21. September. Unſer Stadtpark, 
der in dieſem Jahre vorzüglich gediehen, hat wieder 
einige Verſchönerungen erfahren. Die Parkgrotte iſt 
mit einer Gedenktafel geziert, welche die Inſchrift 
trägt: „Dem Landrath Eckart von Bonin, dem Be⸗ 
gründer dieſer Anlagen, zur bleibenden Erinnerung.“ 
In dieſer Woche wird die Aufſtellung zweier neuer 
Figuren, Klio und Ceres, beendet, wiederum Spenden 
des Herrn Heinrich Kamke⸗Danzig, der ſich durch viel⸗ 
fache Zuwendungen reiche Verdienſte um den Stadt ⸗ 
park erworben hat. 

Culm, 19. September. Ueber die ſ. Z. gemeldete 
Maſſenerkrankung an Trichinoſe iſt durch die jetzt be⸗ 
endete Unterſuchung feſtgeſtellt worden, daß den 
Trichinenbeſchauer keine Schuld trifft. Alle Erkrankten 
hatten rohes bezw. nicht vollſtändig gekochtes oder ge⸗ 
bratenes Fleiſch genoſſen. Das ärztliche Gutachten 
befagt nun hierzu, daß der Genuß rohen Schweine. 
fleiſches auch dann gefährlich ſein kann, wenn das 
Fleiſch vorher durch den amtlichen Beſchauer unter⸗ 
ſucht worden iſt. 

Marienwerder, 19. September. Die deutſchen 
Parteien des Wahlkreiſes Marienwerder⸗Stuhm haben 
als Kompromißkandidaten den Amtsgerichtsrathördeler 


— Mit Bezug auf unſere geſtrige Noliz 
über das famoſe Geburtstagsſtänd⸗ 
chen vor der höheren Töchterſchule wird uns 
h ule aus Lehren kreiſen mitgetheilt, daß an vers 
ſchiedenen Schulen Störungen des Unter⸗ 
richts durch die den höheren Offizieren dar⸗ 
gebrachten Morgenmuſiken ſchon jetzt ziemlich 
häufig vorkommen; beſonders haben darunter 
einzelne Klaſſen des Gymnaſiums zu leiden, in 
deſſen Nähe eine größere Anzahl von Offizieren 
wohnt. Wenn nun gar der vorgeſtrige Vor⸗ 
gang vorbildlich werden und es bei den Difie 
zieren unſerer Garniſon Sitte werden ſollte, 
ihren reſpektiven Sprößlingen vor dem Schul⸗ 
hauſe muſikaliſche Geburtstagsovationen dar⸗ 
bringen zu laſſen, fo dürfte von einer oronungs⸗ 
mäßigen Unterrichtsertheilung bald keine Rede 
mehr ſein. In den Straßen der Stadt hat die 
Polizeiverwaltung jedenfalls die Befugniß, der⸗ 
artige muſikaliſche Darbietungen ebenſo wie das 
Spielen der Leierkäſten dem Bedürfniß ent⸗ 
ſprechend einzuſchränken; ſie ſollte daher, falls 
eine derartige Verordnung noch nicht exiſtirt, 
dafür ſorgen, daß wenigſtens in Zukunft das 
Konzertiren vor den Schulhäuſern während der 
Unterrichtsſtunden bis zu einer gewiſſen Ent- 
fernung verboten wird. 

— Am 20. September iſt die Fernſprech⸗ 
verbindungsanlage Allenſtein— 
Oſterode—Elbing dem Verkehr übergeben 
worden. Die Theilnehmer in Oſterode und 
Allenſtein ſind zum Sprachverkehr unter ein⸗ 
ander und mit den Theilnehmern an den Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtungen in Berlin, Poſen, Gneſen, 
Bromberg, Thorn, Graudenz, Elbing, Königs⸗ 
berg, Inſterburg, Tilſit und Memel zugelaſſen. 
Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis 
zur Dauer von drei Minuten beträgt im Ver⸗ 
kehr zwiſchen Allenſtein und Oſterode 25 Pf., 
im Verkehr von Allenſtein und Oſterode mit 
den übrigen Orten 1 Mark. 


eee 


— Große Generalſtabsreiſe. 
Der Chef des großen Generalſtabes General 
der Kavallerie Graf Schlieffen und die Mit⸗ 
glieder des großen Generalſtabes General der 
Infauterie Oberhoffer, Generalleutnant Rolhe 
und Generalmajor von Alten, ſowie 10 Stabe⸗ 
offiziere find am Montag früh in Dirſchau 
eingetroffen, um die Generalſtabsreiſe von da 
aus anzutreten. Mittags kamen 37 Unter⸗ 
offiziere und 2 Militärkeamte mit 46 Pferden 
an. Die Reiſe, welche, wle bekannt, durch 
Weſipieußen, Oſtpreußen und den nördlichen 
Theil der Provinz Poſen geht, begann Dienſtag 
früh in der Richtung nach Marienburg. 

— Mit Rückſicht darauf, daß die Nachfrage 
nach offenen und bedeckt gebauten Wagen im 
laufenden Jahre ſchon jetzt derart geſtiegen, daß 
zur Bekämpfung des im Spätherbſt 
zu erwartenden großen Wagen⸗ 
mangels alle Mittel aufgeboten werden 
müſſen, hat der Finanzminiſter die Provinzial⸗ 
Steucrdirektoren erſucht, auch für die Dauer 
der diesjährigen Rübenzuckerkampagne eine Aus⸗ 
dehnung der Abfertigungsſtunden über die 
gewöhnliche Zeit hinaus überall da feſtzuſetzen, 
wo dies nach Benehmen mit den Zuckerfabriken 
als nothwendig anerkannt wird. 

— Nach der Petersburger amtlichen „Hand.⸗ 
und Ind.⸗Ztg.“ ſoll das mit dem 1/13. Ok⸗ 
tober zur Einführung gelangende neue Schema, 
welches die Frachtſätze für den Zucker⸗ 
verſand von inländiſchen Stationen nach 
2 bau und Riga, ferner nach Könige berg und 
Danzig über Grajewo ꝛeſp. Mlawa und Alexan⸗ 
drowo enthält, Erleichterungen für die Zucker⸗ 
auefuhr über die ruſſiſchen Häfen Libau und 
Riga gewähren. Die bislang an dem Zucker⸗ 
verkehr am ſtärkſten betheilſgte Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn dürfle hiervon weſentlich 
benachtheiligt werden. Denn nach dem letzten 
Aus weiſe der ruſſiſchen Zollämter find ſeit dem 
1/13. September v. J. über Mlawa 1 114 327 
Pud Zucker ausgeführt worden, dagegen über 
Alexandroro nur 180 315 Pud und über 
Grajewo gar nur 41217 Bud, 
laſſung zu dieſer neueſten ruſſiſchen Verfügung 
ſcheint die Oſtpreußiſche Südbahn mit ihrer 
Petition um Tarifänderungen reſp. ⸗Ermäßi⸗ 
gungen auch für den Zuckertransport ge eben 

zu haben, welcher es gelingen bürfte, dank ihrer 
Siloanlagen, den Zuckerverkehr für die Folge 
über Grajewo nach Königsberg zu lenken. 
L Zur Förderung des Beſuches 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
chulen in Zoppot, Marienburg und Schlochau 
d bewilligt worden: von der Landwirthſchaſts⸗ 
er 1000 Mark, dem Kreiscusſchuß 
r. Stargard 300 M., Briefen 200 M., Culm 
0 M., Konitz 500 M., Marienwerder 500 M., 
trasburg 100 M., Thorn 300 M., Karthaus 
100 M., Elbing 250 M., Putzig 100 M., zu⸗ 
ſammen 3750 M. Es ſind bisher nur wenige 
Bewerbungen bei der Kammer eingegangen, ſo 
daß noch etwa zwei Drittel der bezeichneten 
Summe für Stipendien verfügbar ſind. 

— Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel betrugen in 
der preußiſchen Monarchie (ausſchließlich Trie:) 
im Monat Auguſt 1898 für 1000 Kilogramm 
Weizen 170 (im Juli 1898: 198) M., Roggen 
131 (148), Gerſte 139 (148), Hafer 148 
(161), Kocherbſen 226 (227), Speiſebohnen 259 
(260), Linſen 408 (411), Eßkartoffeln 52,7 
(62,2), Richtſtroh 37,8 (40,4), Heu 46,8 (48), 
Rindfleiſch im Großhandel 1067 (1058) M.; 
für 1 Kilogr. Rind fleiſch von der Keule im 
Kleinhandel 1,36 (1,36), vom Bauch 1,16 
(1,16), Schweinefleiſch 1,43 (1,39), Kalbfleiſch 
1,31 (1,30), Hammelfleiſch 1,31 (1,30), in⸗ 
ländiſcher geräucherter Sp d 1,62 (1.59), Eß⸗ 
butter 2,13 (2.08), inländiſches Schwelneſchmalz 
1,58 (1.58), Weizenmehl 0,34 (0,35), Roggen⸗ 
mehl 0,25 (0,27) M.; für ein Schock Eier 
3,33 (3,17) M. 

— Geſtern wurden auf dem Altſtädt. 
Wochen markte eine Anzahl Taſchen⸗ 
diebſtähle ausgeführt, ohne daß man zu⸗ 
nächſt einen Anhalt in Bezug auf die Thäter 
hatte. Den Bemühungen der Polizeibeamten 
gelang es aber die an den Died ſtählen be: 
theiligten Laufburſchen Fritz Fehlauer, Wladislaus 
Majewski und Karl Mikoszewski zu ermitteln 
und zur Haft zu bringen. Dieſe drei Kumpane 
operirten in Gemeinſchaft der beiden 10jährigen 
Schulmädchen Martha Fehlauer und Martha 
Walie zewski aus Mocker. Es fielen dieſen 
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Muschelreflecter. 
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verlangen von ſofort 


Taillen⸗ u. e en 
Geschw. Bayer, Altſtädtiſch. Markt 17. 


Die Veran⸗ 


Aachener Badeofen 


D. R.-F. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Original 


Houben’s Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Wiederverkäufer au fait allen Plätzen. 


Robert Tilk. 


Junge Damen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden 


jngendlichen Dieben mehrere Portemonnaies mit 
recht beträchtlichen Beträgen zur Beute. Die 
beiden Mädchen haben ſchon früher eine größere An⸗ 
zahl Diebſtähle ausgeführt, wozu fie von der 
Schneiderin Martha Brandt verleitet wurden, 
die ihnen die geſtohlenen Ge zenſtände abnahm 
und den Mädchen Spielſachen als Belohnung 


kaufte. 

— Gefunden ein Vorhänzeſchloß 
Schillerſtraße 12, 1 Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Marienſtraße, 1 weiße Broſche in 
der Brombergerſtraße, 2 Schlüſſel in der Stul- 
ſtraße, 1 Staubwedel auf dem Altſt. Markt, 
1 Invaliditätskarte Nr. 6 auf den Arbeiter 
Adolf Klöß auf dem Altſt. Markt, 2 Regen⸗ 
ſchirme und Handſchuhe im Pferdebahnwagen. 
Zugelaufen ein ſchwarzer Spitz. 

— Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,06 Meter unter Null. 

Podgorz, 20. September. Geſtern Mittag 
1 Uhr brannten in der Magiſtrats⸗ (Warſchauer) 
Straße auf den Grundſtücken von Wittwe Pahl und 
Nowakowski kleine Ställe ziemlich dicht hinter den 
Wohnhäusern; Heu, Brennholz und Bretter gaben der 
Flamme viel Nahrung, und die benachbarten Wohn⸗ 
häuſer waren gefährdet; der Wind ſchürte das Feuer. 
Doch nachdem die Feuerwehr auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienen und die große Spritze in Thätigkeit getreten 
war, war die Kraft des Feuers gebrochen. Den 
größten Schaden erleidet die Wittwe P., da ihr Stall 
umgebaut und theilweiſe von armen Leuten bewohnt 
war. Die Löſcharbeit war auch inſofern gefährlich, 
als auf der Brandſtelle vom Schießplatz herrührende 
Feuerwerkskörper lagerten und explodirten. Verurſacht 
iſt das Feuer wohl von ſpielenden Kindern, deren 
Mutter auf dem Felde Kartoffeln hackte. 


Kleine Chronik. 
Ein falſcher Ritter des eiſernen 
Kreuzes iſt wieder einmal entlarvt worden. 
Der penſionirte Weichenſteller B., welcher lange 
Jahre hindurch auf dem Lehrter Bahnhofe in 
Berlin angeſtellt war, trat nach feinem Aue⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte dem Moabiter Krieger⸗ 
und Beteranenverein bei. Er erſchien bei allen 
Verſammlungen, Beerdigungen ꝛc. mit dem 
eiſernen Kreuz erſter Klaſſe auf der Bruſt. Vor 
einiger Zeit wurde es ruchbar, daß B. das 
eiſerne Kreuz ſich ſelbſt beigelegt habe. Die 
Unterſuchung halte das übe rraſchende Ergebniß, 
daß B. überhaupt nicht Soldat geweſen war. 
Gegen ihn wird ſtrafrechtlich vorgeganzen werden. 
* Die Verhaftung des früheren 
Stadtverordneten und Provinziallandtagsabge⸗ 
ordneten Emil Morgenſtern in Breslau erfolgte, 
weil er dringend verdächtig iſt, der Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe für Schleſien, deren Vorſitz 
er führte, 84000 M. unkerſchlagen und den 
Defekt durch falſche Buchführung verdeckt zu 
haben. Morgenſtern hatte es verſtanden, ſich 
im Genoſſenſchaftsweſen wie im kommunalen 
Leben Breslous eine einflußreiche Stellung zu 
ſichern. Um jo größer iſt das Aufiehen, das 
die Verhaftung Morgenſterns erregt. 
Von einer Verhaftung von 
fünf angeſehenen Altonaer Bür⸗ 
gern wegen einer nach Millionen zählenden 
Tabaksſchwindelei haben wir bereits gemeldet; 
dieſe Nachricht dementirte die „Börſeahalle“ 
nach „eingezogenen E kundigungen“ und wollte 
fie auf eine Ve wechſelung mit der „vor Kurzem 
vorgenommenen Verhaftung von fünf Einwohnern 
in der O.tenfener Tabakfabril“ zurückzuführen. 
Wie dem „Hamburger Fremdenbl.“ indeſſen aus 
beſter Quelle mitgetheilt wird, hat in Sachen 
der Tabakdiebſtähle die Kriminalpolizei weitere 
Verhaftungen von Zigarrenfabrikanlen vorge⸗ 
nommen. Es iſt bereits weit mehr zu Spott⸗ 
preiſen angekaufter Tabak herbeigeſchafft worden, 


als bei der Polizei als geſtohlen angemeldet iſt. 


Die Sache nimmt immer größere Dimenfionen 
an, und es ſtehen weitere Verhaftungen bevo“. 
Tabak, deſſen reeller Preis 16 Mk. beträgt, iſt 
für 2 50 Mk. bis 3 Mk. von den der Hehlerei 
Beſchuldigten angekauſt worden. 

An einem Wagen der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn in Bradſord 
verſagte, als er eine ſtarke Steigung heruntec⸗ 
fuhr, die Bremſe. Der vollbeſetzte Wagen 
ſchlug um; fünfzig Perſonen erlitten ſchwere 
Verletzungen, darunter mehrere tödtlich. 

In der Stadtverwaltung zu 
Delitzſch herrſchen traurige Zuſtände. Bürger⸗ 


meiſter Reiche hat ſeine Entlaſſung eingereicht 


und der ſogenanne zweite Bürgermeiſter, 


Strobandſtr. 4, I. 


2 Lehrlinge 
geſucht dei 
H. Becker, Bäckermeiſter 
Mellienſtraße 120. 
Zwei träftige 


Lehrlinge 


und einen Hauskuecht verlangt 
Ernst Krüger, Fleiſchermſtr. in Schuld tz. 


LI a 

Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchueiderei erlernen | 7 

wollen, können ſich melden bei 2 

Geschw. Bölter, 

Breite u. Schillerſtr. Ecke. 
| Gebrauchte Möbel werden g 
J. Skowronski, Brückenſtr 


Magiſtratsaſſeſſor Simon, ſitzt wegen Ver⸗ 
untreuungen im Amte in Unterſuchungshaft. 
Unterdeſſen verwaltet Migiſtratsaſſeſſor Roſe 
das Bürcermeiſteramt. In dieſen Tagen wird 
ein Regierungsaſſeſſor von Merſeburg dort ein 
treffen, um die interimiſtiſche Leitung der 
Bürgermeiſtergeſchäft zu übernehmen. 

Gegen den rheiniſchen Bor 
gebirgsbahnzug wurde wiederum bei 
Eckdorf, an derſelben Stelle, wo ſich jüngft ein 
ſchwerer Unfall zugetragen hat, durch Auflegen 
von. Steinen auf die Schienen ein Anſchlag ver- 
übt. Mehrere Wagen entgleiſten, die Lokomotive 
ſtü zte um, wobei ein Heizer ſchwer, mehrere Per⸗ 
ſonen leicht verletzt wurden. Der Thäter iſt auch 
diesmal nicht entdeckt worden. 

Der Maurerausſtand in Spandau 
hat mit einer völligen Niederlage der Arbeit- 
nehmer geendigt. Die Maurer beſchloſſen am 
Sonnlag Abend die Arbeit zu den Bedingungen 
der Meiſter wieder aufzunehmen. Danach iſt 
der Lohn, der ſo lange 50 Pf. betrug, auf 
47 Pf. feſtgeſetzt; auch verlangen die Meiſter, 
daß die Geſellen, die Arbeit erlangen wollen, 
aus der Organiſation austreten. Ein Theil 
der Ausſtändigen wird aber, weil die Stellen 
durch auswärtige Geſellen inzwiſchen beſetzt 
worden ſind, vorläufig keine Beſchäftigung am 
Ort finden. 

In Warſchau und Lodz wurden 
zahlreiche ſozialiſtiſche Fabrikarbeiter verhaftet 
und die bei ihnen vorgefundenen ſozialiſtiſchen 
Schriften konfiszirt. Die Verhafleten ſollen 
nach Sibirien verſchickt werden. 

* Sämmtliden italieniſchen 
Arbeitern der Zeche Präſident bei Bochum 
iſt gekündigt worden. Wie verlautet, wird 
Gleiches auf ſämmtlichen Zechen des Oberberg⸗ 
amtes Dortmund geſchehen. 

Die Trunkſucht der Londoner⸗ 
innen. In dem letzten Jah esbericht der 
Londoner Stadtmiſſion wird die Thatſache ſeſt⸗ 
geſtellt, daß die Trunkſucht unter dem weiblichen 
Geſchlicht übe hand nimmt. In einem Diſtrilt, 
ſo berichtet der Miſſionar, findet man in jedem 
Wirtäshaus mehr Frauen aks Männer, erſtere 
meiſtentkeils noch unter 20 Jahren. Schon 
Vormittags um 11 Uhr hat ein anderer in 
drei verſchiedenen Häuſern die Frauen betrunken 
anget offen; fie waren ſämmtlich Mütter ſtarker 
Familien. Ein Dritter fand Vater, Mutter 
und Kinder total betrunken. Aus jenen Stadt⸗ 
theilen rekrutiren ſich die armſeligen Kinder, 
welche die Krankenhäuſer devölkern und Epilep⸗ 
tiker werden. 

Wie in China brave Beamte 
geehrt werden, erzählt E. v. Haſſe⸗ 
Wartegg in der „Voſſ. Ztg.“: In der Groß⸗ 
ſtabt Tſinnin am Kaiſerkanal — es iſt eine der 
wi dtigſten und größten Städte zwiſchen dem 
Dangtſekiang und Peking, der Haupifig der 
beutſchen kuholiſchen Miſſion von Südſchantung, 
und ein Endpunkt des projektirten deutſchen 
Eiſenbahnnetzes — fand ich an den Wänden 
des finſteren Thor bogens nicht weniger als 
ſieben Paar Mandarinſtiefel in ebenſo vielen 
Hühnerkäfi en aufzehängt, ein Beweis, daß 
Tſinning in der letzten Zeit von guten Man- 
darinen verwaltet worden iſt. Wird nämlich 
ein Mandarin nach Ablauf ſeiner gewöhnlich 
nur dreijährigen Dienſtzeit in eine andere Stadt 


verſetzt und hat er die Bevölkerung nicht zu 


ai bedrückt und ausgeſaugt, fo bringen die 
hervorragendſten Bürger und Handelsleute ihre 
Befriedigung dadurch zum Ausdruck, daß ſie 
ſich in feierlichem Zuge mit Muſikbegleitung 
in den Namen begeben und dem guten Man⸗ 
darin die Stiefel von den Füßen ziehen, um 
ihn ſymboliſch zu verhindern, die Stadt zu ver⸗ 
liſſen. Dieſe Stiefel werden dann in einen 
kleinen Holzkafi; geftelt, der an der Vorder⸗ 
ſeite Namen und Würden des Mandarins ent⸗ 
hält, und im ſüdlichen Stadtthore auf ebängt! 
— 


Ueueſte Vachrichten. 

Paris, 20. September. Paul Meyer, 
der Direktor der „Ecole des Czartes“, richtete 
an General Pellieux ein Schreiben, in welchem 
er erklärt, es ſei deſſen heilige Pflicht, zu 
Gunſten Picquarts zu interveniren, damit 
die gezen denſelben eingeleiteten widerſinnigen 
Verſolzungen aufhören. Pellieux wiſſe, daß 
Picquart nur vor das Zuchtpolizeigericht 
geſtellt worden ſei, weil er die Fälſchung 
Henrys beweiſen wollte. Man müſſe Picquart 
nicht nur Gerechtigkeit w derfahren laſſen, ſondern 


findet Stellung bei 
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vom 1. 


Joseph Wollenberg Nachf. 

ohnungen 

Oktober im Schmied Kräger'ſchen 

Grundſtück. Heiligegeiſtſtraße 10, zu verm. 

Näh. bei Schuhnachermſtr. Olklewicz, 1 Tr. 
2 gut möbl. Zimmer, 

nahe den Kaſernen, Mellienſtr. Nr. 117. 


Herrſchaftliche Wohnung, 1 Et., 
Zimmer, nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 11 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. 
Näheres dei G. Soppart, Bacheſtr. 17. | bermiethen im 
efauft Fut möblirte® Immer von bogleich Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
aße 16. billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 


müſſe ihm auch ſeinen Rang in der Armee 
wiedergeben. Pellieux antwortete, er konnte 
angeſichts des ihm von Armeechefs gegebenen 
Worten an die Echtheit eines Schriftſtücks nicht 
zweifeln, welches ihm nur flüchtig gezeigt worden 
ſei, er werde im Prozeß Picquart ohne Haß, 
ohne Animoſität ausſagen: er glaube an die 
Schuld des Dreyfus, aber heute müſſe die 
Armee ſelbſt die Reviſion verlangen, unbe⸗ 
kümmert um die Konſequenzen. 

Kandia, 20. September. Reutermeldung. 
Bis heute Abend ſind 1600 Waffen ausgeliefert 
worden. Der englischen Konſul erklärte den 
Chriſten in Patſides bei Arkaanacs, die engliſchen 
Behörden hätten die Verantwortlichkeit für die 
engliſchen Muſelmanen übernommen. Jeder 
Angriff auf die Muſelmanen würde als ein 
. auf die engliſchen Truppen angeſehen 
werden. 


——.—.——— 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— — 
Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börfen · Depeſche 


Berlin, 21. September. Fonds: ruhig. | 20. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,45 


Warſchau 8 Tage 216,25 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,95 169,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,40 94.50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,75 101,90 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. abg. 101,75 101,80 
— — = 8 93,50 5 
e anl. 3½ pCt. 101,80 101,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul, II. 90,00 83,70 
do. „ 3½ pCt. do. 99,40 99,40 
Poſener Pfändbrieſe 3 ½ pCt. 99,7% 9,50 
4 2 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 101,10 101,10 
Türk. Anl. O. fehlt 26,75 
Italien. Rente 4 pCt. 92,30 92,40 
Aumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.00 92,40 
Diskonto⸗Romm.⸗Anth. excl, 201,90 201,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 6,60 176,40 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 73% 72 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,20 54,00 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe f J n 65 ei >= Septbr. 


Loco cont. 70er 53,00 Bf., 52,50 Gd. —— bez. 
Auguſt 53,00 „ 51.00 „ —— „ 
Septbr. 5800 „ 51,50 — 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 20. September. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
—.— 28 1 3 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom K 
den Verkäufer vergütet. g „ 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 783 bis 

— 9 = re er are, 753 bis 
r. —1 „ inländ. r * 

dis 799 Gr. 152—154 M. x 3 

. inländiſch grobkörnig 702--726 Gr. 132 


Ger ſt e: inländiſch große 647 704 Gr. 129—137 M., 
tranſito große 686 Gr. 107 M., tranſito kleine 
612—638 Gr. 87-95 M. 

Hafer: inländiſcher 120—121 M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,85 — 4,32 ½ M, 
Roggen⸗ 4,10 —4,15 M. 


Zentral ⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 20. September - 
45 Bullen: Vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 
30 M, mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 27—28 M., gering genährte 24—25 M.; 
23 Ochſen: Vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 6 Jabren 29—31 M., junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 27—28 M, 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 24 M; 
62 Kühe: volfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten 
Schlachtwerths 30 M., vollfleiſchige ausgemäſtete 
Kühe höͤchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
2729 M., ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 
entwickelte Kühe und Kalben 25 — 26 M, mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Kalben 23—24 M., gering genährte 
Kühe und Kalben 18 M.; 63 Kälber: 
feinfte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte Saugkälber 
44 M., mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber 
37—41 M., geringe Saugkälber 34—35 M.; 222 
Schafe: ältere Maſthammel 22 — 23 M., mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 18-20 M.; 700 Schweine: 
vollſteiſchige im Alter dis zu 1½¼ Jahren 46 M., 
fletihige 42—41 M., gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen und Eber 39—41 M. pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. 


a ee rm 
Henneberg-Seide 5. 40, ie: 


briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Private porto- und 
steuerfrei ins Haus. - Mufter umgehend. 

G.Henneberg’sSeiden-Fabriken;k.u.k.Hot.)Zürich 
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ſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen bortfeibft im 

Technischen Bureau. 


Breiteſtraße 16, 2. Etage, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
M. Loewenson. 


Laden 


I nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
Neubau 


Ulmer & Kaun. 


Achten Sie 


gefl. auf den reellen vollſtändigen 


— Ausverkauf 


bei 


Louis Feldmann, Breiteſtraße 13. 


Da mein Lokal bereits vom 1. Oktober d. J. anderweitig vermiethet iſt, bin ich gezwungen den ganzen Beſtand meines 
Lagers beſtehend aus: Weiß⸗ und Woll⸗Wäſche, Trikotagen außergewöhnlich billig zu verkaufen. 


Lois Feldmann, Breiteſtr., Ecke Vrückenſtr. 


35007 Ein älterer, erfahrener, verheiratheter Zu dem am Sonnabend, d. 24. d. M. o - 

2 SE Polizeiliche Bekanntmachung. Gärtner, ftaitfindenben Turn- N N rein. 
Geſtern Abend 10 Uhr verſchied Beim Königlichen Inſtitut für Infektionds | enangel., kinderlos, der in der Bienenzucht, 1 7 en 8 

nach langem ſchweren Leiden mein krankheiten in Berlin NW., Gharitöftraße Obſt⸗ u. Gemüſebau erfahr., auch gleichz. d. am] 100 Talzt el] Heute Mittwoch in der Turnhalle: 

inniggeliebter Mann, unſer theurer Nr. 1, iſt eine Abtheilung für Schutz⸗ Stelle als Jäg. annehm. kann, ſucht Stell. Altersabtheilung. 

Vater und Bruder impfung gegen Tollwuth errichtet worden, z. 11. Novemb. Gute Zeugn, ſteh. 3. Seite.] ladet die geehrten Herrſchaften ergebenſt ein — ᷑ !ͤũñꝗꝗſð!ũͤ³§0.2 


welche Mitte Juli d. J in Betrieb genommen iſt. Gottlieb Schlabowski, Gärtner M. Hoppe, Mell ienſtr. 66 5 f 
Auf derſelben können Perſonen, welche von Mlynitz bei Tauer. e Militär e 5 Zutritt. Jan-Kipor-Lichte 
empfiehlt A. Cohn Wwe., Schillerſtr. 3, 


Imil Böhlke MH enge une en 
Die Behandlung, welche, ſoweit dieſelbe kann ſich melden bei Allen Huster 


ambulatoriſch ſtattfindet, unentgeltlich iſt und Julius Hell, Brückenſtraße. 
sowie allen an Katarrhen des Kehlkopfes und der Lungen Leidenden 


im nicht vollendeten 47. Lebensjahre. 


1 a ˖ an 1 e — — — — 4 
Dieſes zeigen tiefbeträbt an in leichten Fällen etwa 20, bei ſchwereren Für ble Abtheilung Damenkonfertio 


Bißverletzungen — z. B. im Geſicht — ſuche ich per ſofort oder 1. Oktober eine 


Die trauernd. Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 24. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Unter Nr. 209 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters iſt heute eingetragen worden: 
Die durch notariellen Vertrag vom 


Thorn, den 21. September 1898. mindeſtens 30 Tage in Anſpruch nimmt, 


beſteht in Einſpritzungen, welche täglich ein⸗ 
mal vorgenommen werden und daher die 
Aufnahme der Verletzten in das genannte 
Inſtitut in der Regel nicht erforderlich 
machen. Die Aufnahme in daſſelbe iſt viel⸗ 
mehr nur bei ſolchen Perſonen wünſchens⸗ 
werth, welche, wie z. B. Kinder ohne Be⸗ 
gleitung von Erwachſenen, in Berlin kein 
geeignetes Unterkommen finden. 

Im Intereſſe einer ſicheren Wirkung der 
Behandlung iſt es erforderlich, daß dieſelbe 
mög. dl. bald nach der Verletzung beginnen 
ann. 

Verletzte, welche ſich der Behandlung 


tüchtige Berkäuferin, 
die auch ſelbſtſtändig Abänderungen vor⸗ 
nehmen kann und polniſch ſpricht. 

Kauf haus M. S. Leiser. 


Eine eingearbeitete Buchhalterin ſucht 
Stellung. Offerten unter K. an die Exp. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


seien angelegentlichst empfohlen: 


1 2 * 
s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
ein Haus- und Heilmittel ersten Ranges \ 
gewonnen aus den bewährten Mineralquellen des weltberühmten Bades 


Zeugniss. 


Ich gebrauche Ihre Fay’s ächten Sodener Mineral- 
Pastillen gegen Laryngitis auf meinen Touren selbst 


= : 2 terzi Den, von der Ortspolizei⸗ A 85 DR 
%%% deen her ,. 5 „ 0 
„Victoria-Brauerei, Geſellſchaft mit | fektionskrankbeiten schriftlich oder telegraphiſch ee ar en ae a Tel 
beſchränkter Haftung“ in Thorn. Ge | anzumelden und haben ſich bei der Di- a = a 5 1 3 — 
genſtand des Unternehmens ift der |Feftion unter Vorlegung eines von Baderſtr. 7 1 1055 
. ; ,der] der Polizeibehörde des Wohnorts aus⸗ Daderftr. 7. F Preis 85 Pfg. 
Betrieb einer Brauerei und Mälzerei 5 „Brückenſtr. 20 2. Et. 6⸗ 90 = 
5 > zuſtellenden Zuweiſungsatteſtes vor } per Schachtel. 
auf dem Brauereigrundſtücke Thorn | zuſtellen. Mellienftr. 89 part. 5 900 = 
Neuſtadt Blatt 193. Das Stamm⸗] Thorn, den 19 September 1898. VT 
kapital beträgt 30000 Mark. Ge⸗ Die Polizeiverwaltung. Greiteſtr. 20 3. Et. 5 350 8 - 
ſchäftsführer ſind die ſämmtlichen Ge⸗ Oeffentliche LMangs versteigerung Brombergerſtr. 41 En = 5 über 60,000 Stück Dauerbrandöfen Germanen verkauft, iſt wohl 
ſellſchafter, als: be [Freitag, den 23. d. M 15 Dt: ” N = 2 5 8 Winter's Dauerbrandöfen Germanen und Patent-Germanen 
1. die offene Handels ⸗Geſellſchaft M 8 mittags 10 Uhr J Baderſtr. 20 l nach verbessertem irischen System 
E. Güttermann & Co. in Bamberg, Baderſtr. 2 3. Et. 6 578 mit neuer durch D. R.⸗G. geſchützter Phönipſteinausmauexung, vorzüglichſte Helzwirkung, 
8 4 werden wir vor der Pfandkammer des] Ba erſtr. 6 919 arſamſten Brennſtoffverbrauch haben und in jeder Beziehung vortheilhaft für alle 
N 5 ſparſamf f ch h j 3 8 heilhaftf 
beſtehend aus folgenden, die Ge⸗ Königl. Landgerichts hierſelbſt Brückenſtr. 40 1. Et. 4. 550 er And, Neu, und yerBunsuze wauss Petent-dermanen und 
“ 2 > FR > Dior 72 A P 2 8 er" -Einsatzöfen für ohelé 5 röß 502500 Kbm. 
ſellſchaft zu vertreten berechtigten 20 Billardſtöcke und Bälle, erh 5 S 50 5 8 = = Seljtraft. Germanen mit garantirt rs 100 Kbm. Hoizkraft schon Den 
Geſellſchaftern: 2 Matratzen, 1 Nähmaſchine, Jokobsſtr BE nate den an, irische Oofen oinf. Lernen schon von Mk. 20. an, Man 
. 5 En r “ N b 2 = 0 = e sioh vor minderwer © n 0 n 
a. Kaufmann Gustav Buxbaum in] 1 mahag. Spiegel mit Kom⸗ Baderſtr. 23. ene 0 alle besseren Ofonhendiungen. Es, eine Wee Biete 4 
44 7 2 6 zen 8 25 Scar inter eilun „ annover urgstrasse . 
Bamberg, 8 e mode, 1 Kleider: u. 1 Wäſche Coppernicusſtr. 9 1. Et. 4 = 500 Grosser Erfolg! Winters r 9 
b. Kaufmann Simon Kramer in] ſpind, 1 Waſchtiſch, 1 Regu⸗ Fuchmacherſir 11, 2.Et. 3. u. Kab. 0 
Bamberg lator 1 Sopha u. a. m Altſt. Sing 12 2 Et. 4. 450 = 
, ee en 2 Im 2 . 
e. Kaufmann Salomon Bamberger] zwangsweiſe, ſowie Schlee. 19 1.6.4: 420 Thür inger Kunstfärberei Königsee 
in München, g ein nn genen bare] Koffer 1. Et. 3 Zim. 420 2 : 
er: : m end gegen baar = P 
2. der Kaufmann Meyer Berlowitz S e e 9 333 Chemische Wäscherei. 
in Thorn, f Nitz, Parduhn, Altit. Markt 27 3. Et. 49, 380 = Etabliſſ. 1. Ranges. ri BEE Neue großartige Auswahl hochmoderner 
3. der Kaufmann Samuel Horwitz Gerichtsvollzieher in Thorn. Seglerſtr. 25 2. Et. 2. 360 Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung. 


in Thorn. — — IETE sriedridh- und > | Annahmeſtelle, Muſter u. N 

Je zwei der Geſchäftsführer find UFC Aldrechtüraßen⸗ Ge 4.6.3 = 350 1 Vermittelung dei Anna Güssow, Thorn, Altst. Markt. 
- Bes ” 8 d 43 1. Et. 2 Zim. . 350 

berechtigt, die Firma der Geſellſchaft Von heute ab befindet ſich * 1515 Be a Gut 3 


unter Beifügung ihrer Namen, die Ein jegt emtlafjener Neſerbiſt (lan) 


nee — —— 
F früher in Stellung bei dem Grafen v. Alvens 


3 75 i i Gerechteſtr. 25 Geſchäftskeller 300 x 
Handelsgeſellſchaft k. Güttermann &Co. en Hoheſtr. 1 3. Et. 2 830 » leben in Oſtrometzko, mit guten Zivil⸗ und 
ifügungi g f „ 300 Geübt a 
aufn Beifügung nn. zeichnen. Baderſtr. 24 ae 5 3 5 2 _ = = 0 € "nalen Tre eine Stelle als 
horn, den 17. September 1898. . „ 2 i : ; 
2 ; : Junkerſtr. 7 1. Et. 3. 270 = tscher . 
Königliches Amtsgericht. im Hauſe des Herrn I. simon -] Sunterkr. 7 2. Et 3 - 270 | ekinnen l nn areller oder Diener. 
Die Firma „Gebrüder Neumann“ sohn. 3 779 a 5 5 Haak in Scharnau bei Thorn. 
in Thorn (Nr. 676 des Firmen⸗Re⸗ Samuel Wollenberg. Junkerſtr. 7 3.6.2 = 200 finden dauernde und gut bezahlte Zur Anfertigung aller Arten l 
Gear Neu Gene ir De u | Susi . Betätigung Im W Möbel 
Clara Neumann geb. Elkan zu Thorn trobandſtr. Et. 1ꝶ 10 - ; ä M h h | 
die vorbenannte Firma ro, procura borgt ein. anft. Frau geg.] Seglerſtr. 2° 3. Et. 3 540 = Leinenhaus M. Chlebowski, 2 
; t Wer Schuldſchein nebſt Zinſ. a.] Seglerftr. 22 3. Et. 4 = 600 = Thorn. in ſauberer Ausführung zu ſoliden 
15 ug 5 — 25 3 2 Mon. 50 Mk.? Ang. unt.] Breiteſtr. 3 30 = 5 = 80 5 FESTES ISBR N 1 Preiſen empfiehlt ſich x 
egiſters) ſind heute ge 5 . A. D. 17 Exped. d. Zeitung, | Breiteſtr. 3 . Eil. = 00 = - 5 
Könialiches Atsgericht. Sämmlliche alte Möbel e 2% W. Neumann, Ticernite, 
nigliches Amtsgericht. re Brückenftr. 40, park. 1 Flurladen 240 = EI Mä ch N chwersenz. 
Eiserner Ofen kenn ich an, Kuben macen, Tante aaa | Breiteht. : 2. Ct. 2 u 30 - | EC unge Mädchen, 
„ een Scherl. 8 3. Et. 2 nil. 40 - wollen, können ſich melden bei Eine Perſon 
Kloſterſtraße 2. ausgeführt. 1 Marienſtr. 8 1. Et. 1 »mbl.20 » |H.iSobiechowska, Jacobſtr. 15, part. ſucht eine Stelle als Stütze der Hausfrau. 
ine Wohnung, beit. aus 4 Zim Liſchlermeiſter 1. Radzanowski, Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 = = Heiligegeiſtſtraße 10, 2 Tr. 
Küche u. Zub. ſow. 2 helle, unmbl, Thorn, Bacheſtraße 16. Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 = Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


0 frdl. Zim., ev. m. Burſchengelaß 
ſind in mein. neuerbauten Hauſe 
Neuſtädt. Markt Nr. 20 vom 
1. Oktob. d. J. o. ſpät. zu verm. 
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Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung. 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 
Brücenfir. 8 Pferdeſtall 120 = 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Ein junges Mädchen 


zur Hülfe in der Schneiderei wird 
verlangt. Zu erfragen in der Expedition. 


Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideutſchen Zeitung, Gel. m. d. H., Thorn. 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 


den 22. September 1898. 


Beilage zu No. 222 


Donnerjtag, 


geuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
(Fortſetzung.) 

„Iſt es Dir noch nicht genug der Schuld, 
die Du auf mich geladen?“ rief Konrad in jäher 
bitterer Aufwallung. „Kannſt Du mich, mich 
allein erbarmungslos ohne einen Funken Mitleid 
verdammen? Freilich, was verſteht ihr, die ihr 
nicht kalt und nicht warm ſeid, von einer Leiden⸗ 
ſchaft, die alle Sinne gefangen nimmt, die 
tauſendmal ſtärker iſt als ihr ſeldſt, die euch 
wie ein S urm aus eurer Bahn ſchleudert? 
Trace ich allein die Schuld, daß mir die Natur 
dieſes he ße, wilde Herz gab, Flammen in mir 
anfachte, welche weder ich noch eine andere er⸗ 
ſticken konnte, daß diejenigen verderben müſſen, 
die ſich dieſen Flammen entgegenwarfen? Leiden 
ſie allein? Verzehrt nicht auch mich dieſe wahn⸗ 
ſinnige Gluth? Meinſt Du, es ſei mir leicht ge⸗ 
worden, zu thun, was ich that, oder ich wäre 
nur meinem freien Willen, nicht einer innern 
Gewalt, gegen die ich ohnmächtig war, gefolgt! 
Kannſt Du es begreifen, das ich wußte, ich gehe 
in mein Verderben, und daß ich dennoch ging? 
Nein, Du begreifſt es nicht, ihr alle nicht, denen 
das Blut jo träg durch die Adern ſchleicht und 
die ihr in eurem ehrbaren Philiſtergefühl das 
„Verdamme und Kreuzige“ ruft über den, der 
eure alltäglichen nüchternen Bahnen nicht wandeln 
kann, weil ihm Gott ein anderes Empfinden 
ins Herz legte! „Keeuzige!“ ruft euer wohlge⸗ 
ſitteter Verſtand und eure ängſtliche Moral, und 
ihr ſeht nicht einmal, ob nicht der Unglückliche 
ſich ſchon ſelbſt ans Kreuz geſchlagen! Rufet 
kreuziget — es gilt mir nun gleich!“ 

Erſchöpft von dieſem leidenſchaftlichen Aus⸗ 
bruch ſark Konrad in die Kiffen des Sophas 
zurück. Der Graf ſtieß, wie um ſich Muth zu 
machen, heftig mit der Säbelſcheide gegen den 
Par quetboden, dann ſagte er langſam: „Habe 
mir auf meinen Verſtand und meine Moral nie 
was eingebildet, das weißt Du. Habe Dich auch 
jetzt nicht ganz verſtanden, thut nichts, kann mir 
ſchon denken, wie Du das meinſt! Flammen, 
Leidenſchaft, unwiderſtehlicher Drang, höhere 


33.) 


Gewalt — es klingt und blendet, und doch finde | 


nur leere Worte, hohler Schall, und was drunter 
ſteckt, möchte ich nicht auf mich nehmen um alle 
Schätze der Welt. Ich der nüchterne, dumme 
Emmo Altenegg, ich ſage Dir, daß es keine 
ftärlere Gewalt giebt, als den Willen des 
Mannes, daß ein ehrlicher Mann ſtets handelt, 
wie es ihm ſeine Ehre befiehlt, und daß er das 
auch ſtets kann, wenn er es eben nur ehrlich 
will. Du aber wollteſt die Stimme Deiner Ehre 
nicht hören, und deshalb verlorſt Du ſie, wurdeſt 
zum Verbrecher an einem Mädchen, dem wir 
beide zuſammen nicht werth ſind, die Schuhrie⸗ 
men aufzulöſen. Das zweite, was ich Dir jagen 
muß! Und das dritte i 

„Daß Du dich mit mir ſchießen willſt,“ er- 
gänzte Konrad ruhig. 

Vor ſeinem Blicke ſchlug Altenegg die Augen 


— oo Te 2 .W, 


Vom 1. Oktober cr. wohne ich 


Gerſtenſtr. 16, 1 Fr., Ecke Strobandſtr. 


Zugleich vergrößere mein Atelier und unterhalte eigenes 
Lager in Futterstoffen, Besätzen etc. 
=>] Specialität: Corsets. = 

J. Afeltowska. 
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nieder. Ein ſchwerer Seufzer ließ feine breite 
Geſtalt erzittern. 

„Iſts nicht entſetzlich, daß es dahin kommen 
muß, mit uns beiden? Hätt' es vordem nie ge⸗ 
glaubt, eher an den Weltuntergang, auf Ehre. 
Du weißt es. Als mir Dein Onkel ſchrieb, war 
mir, als ſei mein Bruder geflorken,” ſprach er 
weich und jo heißer, als preſſe ihm (ile ge⸗ 
waltige Fauſt die Kehle zuſammen. „Viel 
ſchlimmer noch, viel ſchlimmer! Warſt mir ja 
theurer geweſen als ein Bruder, einen Todten 
kann man noch lieb. n, achten, betrauern, Du — 
Du 2 zu 
„Ich war dieſer Liebe und Achtung nicht 
mehr würdig, ganz recht; und weite: ?* 

„Hätteſt Du offen zu mir geſprochen, es 
hätte noch alles gut werden können. Hätte Dir 
wohl geſagt, wie man lieben muß! Kenne die 
Liebe auch, wenn ich freilich nicht ſo ſchön dar⸗ 
über ſchwatzen kann, aber ich hätte mich lieber 
lebendig in Stücke hauen laſſen, ehe ich mich 
durch meine Liebe zu einem Unrecht verführen 
ließ — und wäre es wahre Liebe bei Dir ge⸗ 
weſen — wohin gingſt Du Arm in Arm mit 
einer Dame, eine Schauſpielerin, wie ich hörte?“ 

„Einer Dame,“ ſagte Konrad mit ſcharfer 
Betonung. „Bitte, menagire dich, Du ſpeichſt in 
der That, von einer Dame, N 
noch eine lange Erklärung, die Du wahrſchein! 


Komm zu Ende, Altenegg, komm zu Ende; Du 
haft ſchon vor einer halben Stunde den Hand⸗ 
ſchuh ausgezogen, den Du mir ins Angeſicht 
ſchleudern willſt! Ich warte darauf.“ ; 

„Hier iſt er!“ ſchrie Altenegg, deſſen Wuth 
durch die Einwürfe Konrads aufs Neue gereizt 
worden war, und warf ſeinen Handſchuh vor die 
8 des Gegners, ſowie eine Karte auf den 
Tiſch. 


Konrad verbeugte ſich. „Binnen zwei 
Stunden wird ſich mein Sekundant in Ihrem 
Hotel einfinden, Herr Graf.“ 

Krachend ſchloß ſich die Thür zwiſchen den 
geſchietenen Freunden. 

Konrad ſchellte dem Kellner, befahl die 
Rechnung und eine Droſchte und fuhr zu Egon, 
der, eben im Begriff, den Pelz anzuziehen, ihn 
mit unwilligem Erſtaunen empfing. 

„Aber was thun Sie denn hier? Es iſt 
die höchſte Zeit, daß wir fortkommen. Ich habe 
Ihnen doch meinen Traber geſchickt, Sie ſollten 
längſt bei Fräulein Markowicz fein,” 

„Mir winkt eine andere Partie, bei der es 
ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach mehr um einen 
Leichenwagen als um Rennſchlitten handelt,“ 
erwiderte Konrad mit einem finſtern Lächeln 
und berichtete in wenigen Worten, daß er zu⸗ 
fällig den Grafen Altenegg getroffen und einen 
Streit mit ihm gehabt habe, der nur die Sühne 
durch die Waffen zulaſſe. Um jede Oeffentlich⸗ 
keit zu vermeiden, müſſe er Egon bitten, ihm 
zu ſekundiren. 

Der Baron fluchte mehr, als dies ſonſt 
ſeine Gewohnheit war. Erſt als Konrad ganz 
zufällig erwähnte, daß ihn der Graf mit Fräulein 
Markowic; geſehen, leuchtete ein flüchtiger Blitz 
der Befriedigung in ſeinen Augen auf. Nach⸗ 
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der andere nicht verſtand. 
die — aber wou 
nlich | Nöthige beſprochen worden, bereits 


nicht glaubſt und die auf jeden Fall zwecklos iſt? | um in das Hotel Alteneggs zu fahren, als ihm 


dem er ſeinen Kutſcher ſortgeſchick, um ſich und 


Konrad zu entſchuldigen, kot er dieſem eine 
Zigarre, zündete ſich ſelbſt eine Zigarre an und 
ſagte mit anſcheinend freundſchaftlichem Vor⸗ 
wurf: „Ein böſer Handel, mein Lieber! Ließ 
es ſich denn nicht vermeiden? Wenn Sie dem 
Grafen ein gutes Wort geceben hätten — er 
war ja ſtets Ihr alter ego!“ 

„Er war es; rechnen Sie nicht auf eine 
etwaige gütliche Verſtändigung. Sie iſt un 
möglich.“ 

„Das begreife ich; keine heftigere Feindſchaft 
ols zwiſchen ehemaligen Freunden; den ſchärfſten, 
erbittertſten Haß gebiert immer die Liebe. Was 
wellen Sie, Säbel, Degen, Piſtolen?“ 

„Piſtolen, wenn möglich. Alles andere über⸗ 
lofje ich Ihnen. Ich gehe auf die ſchärfte 
3 und eine ſolche erwarte ich nur, 
ein.“ 

„Om — bei Ihrer Gewandtheit würde ich 
die Klinge vorziehen. Damit reicht Ihnen der 
Graf nicht das Waſſer, während er neunmal 
unter zehnen das As aus der Karte ſchießt. 
Sie freilich eber falls.“ 

„Wenn ich will,“ ſagte Konrad mit einem 
eigenthümlichen Ausdruck, doch ſo leiſe, daß ihn 

Der Baron ſtand, nachdem noch einiges 
in der Thür, 


Konrad, welcher ihn hier erwarten wollte, noch 
einmal zurückrief: „Ich habe Melitta geſehen.“ 

„Unmöglich!“ rief Egon mit einem leichten 
Erblaſſen, das auf ſeiren ſtets farbloſen Wangen 
freilich ein weit ruhigeres Auge, als dasjenige 
Konrads grade jetzt war, erforderte, um bemerkt 
zu werden. 

„Täuſchen Sie mich nicht — in dieſer 
Stunde nicht. Ich erkannte Sie genau, Sie 
mich ebenfalls. Oder ſollte Ihnen ihre An⸗ 
weſenheit unbekannt ſein? Das iſt doch un⸗ 
möglich. Sie fuhr mit eigenem Geſpann, iſt 
alſo nicht erſt heute angekommen.“ 

„Vor drei Wochen,“ geſtand Egon mit der 
Miene eines bedrängten Biedermannes. 

„Und Sie ſchwiegen?“ 

„Weil ich mußte. Da Sie ſie ſelbſt ge⸗ 
ſehen, kann ich wohl mein Wort brechen.“ 

„Sie wohnt nicht bei Ihnen?“ 

„Nicht doch!“ 

„Wo?“ 

„Ich darf es Ihnen nicht ſagen.“ 

„Auf dem Polizeibureau erfahre ich es ſo⸗ 
fort.“ 

„Denken Sie an Ihr Ehrenwort, ihr nicht 
nachzuforſchen.“ 

„Ich habe es nicht gegeben.“ 

„Doch nahm ſie oder in Ihrem Auftrage 
es Ihnen ab.“ 

Wie Blitz auf Schlag waren ſich Rede und 
Gegenrede heftig gefolgt. Unwillig ſtampfte 
Konrad mit dem Fuße und rief: „Thötichtes 
Verſprechen, zu dem ich mich zum zweiten 
Male verleiten ließ! Es wird wieder zum Uns» 
heil führen — ſoll es auch für dieſen Tag 
gelten, der vielleicht der letzte meines Lebens 
iſt?“ 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855, 
Lebens-, Renten- und Kapitalversicherungs Gesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich de 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern, 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


Kgl. Württ. Staatsregierung. 
u Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


N. 


„Ich fühle mit Ihnen, wie hart es iſt, und 
werde noch heute mit meiner Kouſine darüber 
ſprechen,“ begütigte Egon freundſchaftlich. Muth, 
mein Freund, Muth und Vertrauen!“ 

Er ſchüttelte jenem die Hand und ging. 


Gortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

Sich an die Teufels inſel zu nahe 
heranzuwagen, iſt gefährlich, wie folgende 
Erzählung des Franzoſen Emile Martin deweiſt, 
der ſich Anfang Auguſt auf dem Dünkirchener 
Dampfer „Georges Croiſet“ von Paramaribo 
nach Cayenne begab. Am 7. Auguſt kamen 
die Halbinſeln in Sicht und auf die Bitte 
Martins und zweier anderer franzöſiſcher Paſſa⸗ 
giere fuhr der Kapitän ganz nahe an der 
Teufelsinſel vorbei, wobei von den Reiſenden 
eine Menge Photographien aufgenommen 
wurden. Man konnte Dreyfus Hütte deutlich 
unterſcheiden, die von einem getheerten Palliſaden⸗ 
zaun umgeben iſt. Dahinter gewahrte man die 
Wohnung der Gefangenenwärter, einen thurm⸗ 
artigen, minaretähnlichen Bau, der eine Hocht⸗ 
kiß⸗Kanone enthält. Der „Georges Croiſet“ war 
bis faſt auf 100 Meter herangekommen, da er⸗ 
dröhnten plötzlich von der Inſel her zwei Kanonen⸗ 
ſchüſſe. Man glaubte auf dem Schiffe erſt, dies 
ſei der Flaggengruß. Ader bald darauf erfolgte 
ein dritter, und dieſe Kugel ſchlug in 20 Meter 
Entfernung ins Waſſer, fo daß es aufſpritzte. 
Der Kapitän wußte nun, was dies bedeuten 
ſollte, doch bevor er von der Inſel abdrehen 
konnte, krachte noch ein vierter Schuß. Diesmal 
ſchlug die Kugel direkt am Schiffe ein und das 
Waſſer ſpritzte bis auf die Kommandobrücke. 
Der Dampfer kam dann ohne weiteren Zwiſchen⸗ 
fall nach Cayenne. — Was der Gefangene der 
Teufels inſel bei der ungewohnten Kanonade wohl 
gedacht haben mag? 

Der widerliche Byzantinismus' 
dem das Berliner „Kleine Journal“ huldigt, 
kommt draſtiſch zum Ausdruck in einem den 
Tod der Kaiſerin von Oeſterreich behandelnden, 
überaus taktloſen Gedicht, mit dem ſich das ge⸗ 
nannte Blatt nach oben anzuſchmeicheln ſucht. 
Das Machwerk, deſſen poetiſcher Gehalt gleich 
Null iſt, trägt die Ueberſchrift „Heilige Eliſabeth!“ 
und enthält u. a. folgende ſchöne Strophe: 
„Kaiſerin auf ird'ſchem Throne, Lechzet nach 
des Himmels Frieden: „Laßt mich zieh'n zu 
meinem Sohne, Zu dem letzten Niobiden.“ 
Nebenbei leiſtet ſich der Sänger eine kleine 
Blasphemie, indem er ſchreibt: „Gott hat 
wunderbar gewaltet, hat ihr edles Blut ver⸗ 
goſſen.“ Das „tief empfundene“ Poem ſchließt: 
„Während Engel fie erheben, Dankt fie jauchzend 
für ihr Ende — Und mit göttlichem Vergeben 
Segnet ſie des Mörders Hände.“ Das „Kleine 
Journal“ hat wenigſtens noch ſo viel Anſtand 
beſeſſen, den Namen des Dichters zu verſchweigen. 
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Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Möbeltransport. 


M, Bostteher, 


Brückenſtraße 5. 
Prompte Abholung 7 
v 


on 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 
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Spedition. 


a peten- 


Versand. 
Grossartige Auswahl, 
Musterkarten franko, Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 


Fernspr. No. 224 


Für Hausfrauen! 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 
Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von 
geſtrickten Abfällen i 2 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen und 
Herreukleiderſtoffe, ſowie Portiéren 

und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 

Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn A. Böhm, Brückenstr. 32. 


Städtische Tiefbauschule Rendsburg. 


Ausbildung von Straßſen⸗, Waſſer⸗, Eiſenbahnbau⸗, Tiefbohr⸗, Kultur⸗ u. 
Vermeſſungs⸗Technikern. Kurſus 4 Sem. Prog. d. d. Direktion. 


kauf nach Musterkarten gesucht. 
Höchste Provision. 

Man verlange bei Bedarf für alle Fulle, 

ehe man anderswo kauft, Muster von 


7 
\ al. Minge, Bromberg. 
jani kreuzs., v. 380 M. an. Ohne 
1anIn0S Anzahl. 15 M. mon, Kostenfreie, 
T wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


- —. — 
Wer . (Fallſucht, Krämpfen) 
an Epilepſie und anderen — 
Zuſtänden leidet, verlange Brofhürc da⸗ 
rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 
Schwanen Apotheke, Frankfurt a. M. 


erſte und zweite Etage zum 1. April zu vermiethen, 
am liebſten zuſammenhängend. Dieſelben eignen ſich vor⸗ 
züglich für ein Geſchäft oder Büreau. 


Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 


D 2 
Es ist allgemein 
daß Hodurek’s Morteln das 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, 


bekannt, 

beſte Vertilgungsmittel iſt für alle Inſekten als: 

Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc. Käuflich zu 10, 

20, 30 u. 50 Pf. (1 Mortemiprige 15 Pf) in Thorn bei Heinrich Netz. 

A. Hodurek, Ratibor. Fabrit chem. techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 
Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 
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Herren- und Knaben Garderoben 
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werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 
preiſen ausverkauft. 
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J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 


Akelier für Promenaden⸗, Eport- und Reiſe⸗ Coffüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 

F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Jahntechniſches Atelier. Malton-Weine 
Neuſtädtiſcher Markt 22 Malton-Weine 


neben dem Königl. Gouvernement. 5 rtwein Ger 1 
H. Schneider. 0 Wet { ‚okayr 
TPIANIMOS Pianin swald Gehrke, 
Bi Inos Thorn, Kulmerſtrae. 


von Quandt, Schmidt, Seiler  Feinstes Schweineschmalz, 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 3 
Breiten und coulanten Zahlungen aus ausgewähltem Material, garantirt frei 


0. v. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 4 en Pfennig Sup 
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„eigener Fabrikation“, ſowie recht ſaubere N 0 l I f 1 aub E I 
Handſchuhwäſcherei. C. Rausch, 
Handſchuhmacher u. Banbagift. | 
.. 2 u 50 » 
Nähmaſchinen! oe 
Hocharmige für 50 Mk. S. Simon. 
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zu den billigſten 9 it 
eilige „ 
8. Landsberger, babe i 


Thelizahlungen monatlich von 6,06 Mark an 
Reparaturen schnell. sauber und billig. 


It Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 
e 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Leere Farbenkübel, 


aus Eiſenblech, 
ca. ½ m hoch, 40 em im Lichten weit, 


Gemüllbehültern 


gut geeignet, ſind das Stück für 75 Pfg. 


In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelu⸗ 
ſtadt ſind noch 
2 Wohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der Schul⸗ 
ſtraße (Bromb. Vorſt.) zu vermiethen. 
Näheres Schulſtraße Nr. 20, I. 


Eine Mittelwohnung 


mit Zubehör zu vermiethen Mellienſtraße 120 
Die 2. Etage, 
mit Balkon, iſt vom 1. Oktober zu vermieth. 
Louis Wollenberg, Breiteſtraße 34. 
Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


Polizelliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen Gou⸗ 2 N 

vernemenis find in lester Zeit in dem Glace REEL or Kräftigen Mittagstiſch 
Bäume und Sträucher in offenbar muth⸗ uchdruckerei Th. Ostdeutsche Ztg. billiaſt im Reſtaurant Hohenzollern. 
williger Weiſe beſchädigt bezw. zerbrochen Ges. m. b H. 


Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
2 gut möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 
ı mdol, Zim. zu verm. Coppernicusſtr. 24, 1. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Cab. fn ' Coppernicusſtr. 20. 
Möbl. Zim. t Hurſchengelaß und eine 
Wohnung zu verm. Meller, Bacheſtr. 12. 
Wohnung zu vermiethen Strobandſtraße 8. 
Möbl⸗Part.⸗Zim zu verm. Bäckerſtraße 13 


Sue Pension San 
per October. Näh. in der Expd. dieſ. Ztg. 
U möbdl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


A 9 find 3 mol, Zim., pt. nach 
vorne, a. 3 Komt. paſſ, z. v. Askanas. 


Ein guter, luftiger 
Obitteller 


zu vermiethen 
Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 

500 M. Belohnung! * 
demjenigen, welcher mir nach weiſt, daß $ 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
find, Neue rothe Betten, Ober- 
Unterbett u. Kiffen, reichlich mit weich. 
Bettf. gefüllt, zuſ. 12½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur17¼ M. Sehr empfehlens⸗ 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ 
betten nur 22¼ M. Ueber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld % N 
e hberg, L 

. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 
22 


word n und find daher die Patrouillen an ⸗ * “ Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
gewieſen, jede außerhalb der Wege ange⸗ IC E à Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1 troff ne Perſönlichkeit feſtzunehmen. 1. Otrober zu vermiethen. ©. Scharf. 


Sollten die Veſchädigungen der| = 
Eine Wohnung 


Bäume fortdauern, jo würde ſich das 
Königliche Gouvernement zu ſeinem lebhaften von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


72 
Bedauern in die unangenehme Lage verſetzt 
Hermann Dann. 


ſehen, die Beuntzung der durch das 
Eine Wohnung 


Glacis führenden Promenadenwege 

nur ſolchen Perſönlichkeiten zu ge⸗ 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 


ſtatten, welche ſich im Beſitze der dort gegen |® 
Erſtattung der Schreibgebühren ausgegebenen 
r 
Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 


Erlaubnißkarten befinden. 
U 


Wir bringen dies der Bürgerſchaft 
1. Etage 


mit dem Erſuchen zur Senntniß, auch 

ihrerſeits eine Kontrolle ausüben und 
7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 
„ Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 


Uebertretungen zur Anzeige bringen 
oder ſpäter zu vermiethen. 


zu wollen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Thorn, den 16. September 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
„ !—)ln!!! ᷑—⅛:!— — 
ine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 


Froße Gewinnziehung 
vom 1. October zu vermiethen 


am 1. October von 1740 in der Serie 
Brombergerſtr. 60, pi. 


gezogenen 
3½% % (rothaer Mk. 300-Loosen, 
Treffer Mk. 120,000 — 30,000 — 
-Breitestrasse 29, 
Ecke Baderſtraße, 


2 à 15,000 — 5 à 3000 etc. 

Serielooſe, auch getheilt, offerire billig, 
it bie 3 Etage, beitehend aus 5 Zimmern, 
Küche ze. zum J. Oktober zu vermiethen. 


Pläne gratis u. franco. 
Oscar Lichtenberg, Bankgeſchäft, 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 
Eine Wohnung, 


Frankfurt a.“ Main. 
4 Zimmer, Küche und Zubehör vermieihet 


asthaus, 
viele Jahre in einer Hand, umſtändehalber 

Th. Sponnagel, Brauerei, 

1 Wohnung 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 


tefer Zeitung. 
„ Okroder zu vermiethen. 


Ein Fahrrad, ein Jagdgewehr 
J. Murzynski. Gerechteſtraße 16. 


und ein 4 Monate alter „ Jagdhund 
1 Wohnung 


ſind preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
1 Zimmer und Zubehör zu vermiethen 


Allgemeine deukſcheolks⸗Krankenkaſe Berlin 


(Staatlich genehmigt für ganz Deutſchland). 
Verſichert gegen geringe Prämie, ohne ärzt⸗ 
liche Unterſuchung, Perſonen jeden Standes 
und Alters für jeden Kraukheitsfall. 
Hohes Sterbegeld wird gewährt. 


Anträge nimmt entgegen und nähere Auskunft ertheilt 


H. Cholevius, 
Bacheſtraße 6, III. 
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SATT 


EAAAAAAAAAA A A AAAAAAAAAAAN 
An meine Kunden! I 


In Anbetracht des nahenden Winters erſuche meine hieſigen und 
auswärtigen Kunden etwaige 


Beparainren von Damen- und Herrenpelzene 


oder ſonſtige Umarbeitungen, ebenſo > 

— Auufertigung neuer Domen- und Herrenpelze,— 
ſowie aller Arten Pelzſachen recht bald beſtellen zu wollen, damit die oft ſehr 
viel Zeit beanſpruchenden Arbeiten rechtzeitig geliefert werden können. 


Hochachtungsvoll 


< O. Scharf, Lintner, » 
> Breiteſtraße Ur. 5. 
\AAAAAAAAAAA AA NN 


>22 
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iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
Anders & Co. 4 
—— 


für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


Hotel Museum. 
Tine beizbace Badewanne umzugshalb. 
zu verkaufen Thalſtr. 21, part. rechts. 
Thalſtraße 27. 
Eine Wohnung, 
Etage, von 2 Zimmern, Küche nebſt Zu⸗ 


Großes 
g : ubdr iſt vom 1. Oktober möblirt auch un: 
u" Bimmmer jofort zu verm. Zu erfr. Eine renov. Wohng. 3. Stage, 5 Jim. u. möblirt zu vermiethen. Zu erfragen Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 4 


mit Scheibe und. Jalouſie iſt ver 1. Okt. 
d. Is billig zu haren Seglerſtr. 22. 
Heiligegeiſtſtraße 9. C. Wittwer ub. zu verm. I. inter- Me. Schillerſt. s]! Coppernieusſtr. 30, parterre. E. Wendel in Thorn. 
— — — — — — — 
— — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 8 { 


2 Stuben und Kabinet, 
part., auch geeignet zum Comptoir per 
1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 11. 


* 
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